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Mehlas Bechechnngen .
Der neue Ministerpräsident hat gestern

die Erklärung der Regierung vorgetragen .
Was er aussührte , kann man kurz dahin zu -
sammcnfasscn , daß sich darin der Ruck nach
rechts , der sich in der Zusammensetzung der
Regierung vollzog , deutlich ausdrückt . Die
Kapitalisten , sowohl die Herren der Schlote
wie jene der Scholle können mit Herrn övehla
zufrieden sein . Der Rede ist in allen Teilen
anzumerken , das ? die Vertreter der kapitalisti -
schcn Klassen in der Regierung die Herrschen -
den , die sozialistischen Minister Schattenfigu -
ren geworden sind . Für die Unternehmer aller
Grade , Industrielle . Gewerbetreibende und
Agrarier hat Herr Kvehla . wie das Mädchen
aus der Fremde , allerlei Gaben bereit : für die
Masien der Arbeiterschaft die Ankündigung
von ein paar Rcförmcyen und einige freund -
liche Redensarten . Freundlich sind die Regie -
renden zu allen Zeiten gewesen und auch der
neue Ministerpräsident fällt nicht ans der Tra -
dition . Das ist aber auch wirklich fast die ein -

zigc Konzession , die der Leiter der Negierung
an die in der Koalitionsmehrheit mit robot -
tcndcn tschechischen Sozialisten zu »Nochen sich
anstrengte . Wo die Rede Greffbares enthält ,
und sich nicht im Rebelhaften und Unverbind¬

lichen ergeht , trägt sie unverfälscht kapitalisti -
schen Charakter . Nor allem hat sich Herr Lvehla
bemüht , klar zu »nache ». das ; er im Fahrwasser
der Großagrarier zu segeln gedenkt . TaS ist
ihin restlos gelungen . Man weiß n»ut , wohin
der Kurs geht und wird sich danach einzurich -
ten haben .

Herr Svehla begann seine Rede mit einem

Lobgesang auf die „ Ruhe und Ordnung " , die

erhalten iverden müsse , auf die Vorsorge für
die Sicherung einer ruhigen Entwicklung der

inneren politischen , wirtschaftlichen und sozia¬
len Verhältnisse und auf die „ Autorität " . Und

er versäumte nicht , zu drohen , das ? die Regie¬
rung sich „stark genug fühle ", die Autorität
und Ruhe „ unter allen Umständen " aufrecht -
zuerhaltcn . Das ; der Ministerpräsident den

„starken Mann " gerade in der Zeit zu spielen
sich bemüszigt fühlt , da sich große Massen von

Arbeitslosen durch die ihnen auferlegten Ent -

behrungen a>» den Rand der Verzweiflung ge -
trieben sehen . daS ist die Visitenkarte . d,e er
den kapitalistischen Klassen überreicht . Ruhe
und Ordnung „ unter allen Umständen " —

Herr övehla verspricht eilt guter Nachtwächter
der kapitalistischen Gesellschaft zu sei ». Von

einer Regierung , in der immerhin noch sieben
sozialistische Minister wenigstens Staffage
machen , hätte man allerdings erwarten können ,

das ? sie zur Beruhigung der hungernden Volks -

»lassen noch andere Mittel übrig Hat , als diese
unverhüllte Drohung mit der Polizeigewalt .

Folgt man dem Gedankengang des Mi - '

nistcrpräsidenten . so kommt man allerdings
darauf , das ; er der Meinung ist . die Bcvölkc -

rung hätte gar keinen Grund zur Unzufrieden -
heit , denn eine väterlich gesinnte Regierung
sorgt in großmütigster Weise für sie. lieber »

hnr . pt sieht ßvchla alles rosa in rosa , auch die

wirtschaftlichen Verhältnisse : „ Wir können mit

Befriedigung unseren wirtschaftlichen Stand

mit dem anderer Staaten vergleichen " . Eine

wirkliche Kenntnis der Verhältnisse im Staate

verrät dies nicht . Ehedem wurde den Wiener

Regierenden und ihrer Verwaltung der Vor -

Wurf gemacht , daß sie stets nur Wien vor

Augen haben , von den Verhältnissen im Lande

draußen aber keine Ahnung hätten : es scheint . ;
das ? auch die Präger Machthaber nur Prag
scheu, nicht aber das namenlose Elend in vie - ;
Ich anderen Teilen des Staates . Sie sehen j
wohl auch nicht , wie in den Fabrikslädten j
Schornstein tun Schornstein . Esse um Esse er -

loschen sind , und das ? hier die Krise ärger
wütet , wie in jedem anderen Staate . Das Vor¬

handensein einer Wirtschaftskrise gibt der Mi -
^

Nisterpräsident wohl zu , doch ihm , dem „star - ,
kcn Mann " , bangt vor ihr nicht . Er findet
es federleicht , wieder zu einer „frischen Wirt -

schaftlichen Bewegung " zu kommen . Hören wir

ihn an : „ Unser Staat verfügt über alle hiezn
erforderlichen Voraussetzungen und man muß

dieselben n u r in zweckmäßiger Weise gebrau¬
chen. " Da muß man doch wohl fragen , warum -

Sie Regierungserllärung .
Eröffnungssitzung des Abgeordnetenhauses mit den Exposes

von Svehla , Venes und Rasin .
Vor vollem Hause , vor dicht gefüllten

Logen und stark besetzter Galerie hat sich
gestern die neue Regierung der Abgeordneten -
lamincr vorgestellt . Die Sitzung begann mit

, dem Nachruf des Präsidenten für die Abge »
I ordneten Zaruba und P 3 c »t i ö I «, dessen
i leerer Platz mit Blumen geschmückt war . Dann
. leisteten die neuen Abgeordneten Haupt , Hla -
I vaöek und Pvnkava das Gelöbnis . Die drei -
1 teilige Regierungserklärung , die drei Reden

des Ministerpräsidenten S v c h I a, des
Außenministers Benes und des Finanz -
Ministers R a 5 i n, die dann aufeinander folg -
ten , würdigen wir an anderer Stelle . Üvc -
hl aS Rede ging im riesigen Länn der ihm
ununterbrochen heftig opponierenden Slo¬
waken und auch in den zeitweisen Protest -
rufen der Kommunisten unter . Dein schwachen
Beifall , den die Koalitionsgenossen dem Pre -
mier zollten , folgte ein ohrenbetäubender
Lärm der nichtdcutschen Opposition , als
B e n e « die Kanzel betrat . Es dauerte »neh -
rerc Minuten , bis er sich in dem Krawall der -
ständlich zu machen — versuchte . Dann hielt
Rai in , die Zurufe der Deutschbürgerlichen
mit ironischem Lächeln quittierend , sein Re -
fcrat . Aus der Sitzreihe unserer Abgeorneten .
von dem Pult des Abgeordneten auS .

leuchtete der Regierung ein Plakat ent -

gegen :

Heraus mit der Erweiterung der Unterstützung
für Arbeitslose !

Interessant waren die Verhandlungen
der K l u b o b m ä n n e r k o n f e r e n z. in
der die Vertreter unseres Klubs die bisherige
«Pötka " - Wirtschaft in scharfen Worten geißel -
ten . Ihre Reden und die der übrigen Opposi -
tion wirkten : der Antrag des Genosien
Dr . Czech — mit dem wir uns an anderer
Stelle beschäftigen — wurde angenommen .
ES wird sich »tun zeigen , ob sich die unHalt -
baren unparlamentarischen Zustände deS Par -
lainentS jetzt wirklich bessern werden .

„Zuletzt , doch nicht die letzten unsrnn
Herzen " , seien die Deutschbürgerlichen er -

wähnt , deren ganz neue „ K a in p f -

Methode " unS geradezu imvonierte . Man

hatte wirklich schwere Mühe , die „ Kampfge -
meinschaft " zu finden , da sich von ihr nur die
Gelben im Saale befanden . Die Deutsch -
nationalen blieben draußen . Die edlen

Hakenkrettzler scheinen die nette Session wirk -

[ich mit einem Kampf zu beginnen : wenn auch
nicht mit dem angesagten , so doch mit einetn

Klingenwechsel — untereinander .

Das Expose des MiniftervriWenten .
Ministerpräsident Z vrhla führte unter

anderem aus :

„ Die politischen und Parlamentarischen Ver¬
hältnisse unseres Staates haben sei » der vorjäh vi -
gen Hcrbstsession keine wesentliche Aendrrung er¬
fahren . Deshalb verharren wir bei de in
P r o g r a nt nr , daß »vir im Namen der Re -
gierung durch den Mnnd meines Vorgän¬
gers am 18 . Oktober des vorigen Jahres ver¬
wundet worden ist. Eine der in erster Reil »? stehen -
den Ausgabe »» der Regierung ist die Vorsorge für
die Sicherung einer ruhigen Entwicklung der in -
>uereu politischen , wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnisse . Tie Regierung wird auf dem Ge -
biete der in nc re n Verwaltung darauf
ischcit , daß die Rechtsordnung , deren Grundlagen

durch die VerfassungSgestbc gelegt toovbcn sind ,
am Sinne derselben ausgebaut »verde , und es
iweiden daher die entsprechenden Gesetzentwürfe
nitre »breitet werden . Di « Resort »» der offen t -
kichen Verwaltung wird systematisch
durchgeführt werden .

Am 1. Immer kommenden Jahres wird die
Gaueinteilung in der Slowakei ins
Leben gerufen werden . In K a r p a t h o r u ß-
Wand wird darauf hingearbeitet »Verden , daß
alle Vorbereitungen zur Regel »»« ihres stuatö -
rechtlichen Verhältnisses nach der Verfassung intd
im Sinn « de » Friedensvertrages von Saint - Ger -
» tatn getroffen werden . Deshalb wird die Re -

gieruitg alle ihre Ai ' . fmeÄsamkeit daraus ver -

' wenden , daß die Verwaltung der öffentlichen An¬

gelegenheiten auch dort nach den gleichen
Grundsätzen wi « im ganzen Staat «
burchgefichrt Inert *.

Ii » der verhältnismäßig kurzen Zeit unseres
selbständigen staatlichen Lebens habe » wir uns
bestimmte und klare Richtlinien unserer AuS -
landspolctik geschaffen , die im Einklang
mit der Politik unserer Verbündeten auf die Er -
Haftung des Friedens gemäß den Friedensver¬
trägen und auf ihre Sicherung gegen alle wider -
streitenden Versuche hinziele ». Der freundschaft -
liche ZusaiiMtcnischluß des Staates in der Kleinen
Entente ist eine feste Bürgschaft seiner Sicherheit
und ermöglicht die Anknüpfung und systematische
Verfügung guter Beziehungen mit den übrigen
Staaten , namentlich auf dem wirtschaftliche » Ge¬
biete .

Wir können mitBefriedigung tmsrren
wirtschaftlichen Stand mit den anderer
Staaten vergleichen und mit größerer Entschlossen »
heit uns in die zeitweilige Wirtschaflicke Krise
finden , die durch das rasche Ansteigen unserer Va -
lnta herbeigeführt worden ist . Und wenn wir auch
zugeben , daß auf dieses Ansteigen in einem de
stimmten Maße die Spekulation Einfluß
gehabt hat , ihre durch die Katastrophe der beut
schen Mark erlittenen Verluste wieder hereinzu
bringen , so finden »vir doch , daß der wichtigste
Grund der richtige » Bewertung unserer Aach

rung im Auslände die geordneten wirtschaftlichen
und finanziellen Verhältnisse sind , die sich in

unserer . Handelsbilanz und in - er staatlich «»» Fi -
nanzwirtschaft aussprechen , dura , tvelckze dem AuS -
land gegenüber die Lebensfähigkeit unseres
Staates und der beste Wille der staatsbildenden
Schichten der Bevölkerung , dem Staate alles zu
geben , was er zu seiner Entwicklung n: K> Siche¬

rung braucht , erwiesen worden sind . Trog aller

Folge »», die durch dieses rasche Ansteigen hervor¬
gerufen wurden , darf noch nichts unternommen

weiden , » vaS die Wiederkehr zur Entwertung der
Valuta bedeuten könnte . Unsere Valutapolitik
muß dahin zielen , daß unsere Währung aus den

ausländischen Märkten nicht zu großen Schwan -
kungen unterworfen sei , daß vielmehr eine ange -
messe »« Stabilisierung derselben erreicht
»verde . Deshalb halten wir in o. ii Staatsfinan -
zeit an dem Grundsätze einer richtigen Wirtschaft
»est, gemäß welcher nur so viel ausgegeben »vird ,
als eingenommen wird . Ein Ausdruck dessen ist
der Voranschlag für das Jahr I
der zwar bisher noch nicht aktiv ist , aber durch
die nüchterne Wahrhaftigkeit aller Posten sick dem

Gleichgewichte sehr nähert . Wir sind nnS dessen

beimißt , daß sein Gesamtbetrag für unsere Per -

hältnisse noch unverhältnismäßig groß ist nick daß
im »vcitcren Verlaufe der Zeit wird daruf hinge -
arbeitet » verde » müssen , eine wesentliche Ermä -

ßigzung zu erzielen . Hiezn ist allerdings auch eine
a I l s c i t i g c n n d ä n g st l i ch c Sparsam «
seit nötig . Insoweit sich der erhöhte Wert der
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denn daS bisher nicht geschehen ist ! Herr

Kvehla saß doch schon früher als Mitglied der

„ Pötka " so gut wie in der Regierung —

warum hat er nicht - danach gestrebt , das ; diese
Voraussetzungen in „ zweckmäßiger Weise " an -

gewendet iverden ! Sollte am Ende die frühere
Regierung und die „ Pötka " doch Versäumnisse
begangen haben ?

Der Herr Ministerpräsident beruhigt sich
über diese peinliche Frage damit , daß er er -

klärt , jetzt müsse alles getan werden , » m die

wirtschaftlichen Folgen des Krieges zu bcsci -
tigen . Einige Augenblicke vorher hatte er die

Richtlinien unserer Außenpolitik gelobt , von

denen er noch immer nicht zugeben will , daß
sie durch ihre Unterstützung der französischen
RcparationSpolitik die Mitschuld an dem Un -

glück Europas und damit auch dieses Staates

trägt . Da Kvchla sich für diese Richtlinien
so begeistert , kann man sich vorstellen , wie es

autb in . Hinkunst um die Förderung einer

„frischen wirtschaftlichen Bewegung " bestellt
sein wird .

Zu den Verheißungen , die der Herr Mi¬

nisterpräsident mackt . gehört auch , das? er ver¬

sprach . in den Staalssinanzen an dem Grund¬

sätze einer „richligen Wirtschaft " festzuhalten .
Das will er vor allem durch eine „allseitige
und ängstliche Sparsamkeit " erreichen . Viel¬

leicht fänden sich naive Menschen , die dies

glauben , wenn man nicht die Großmannsucht
der heutigen Gewalthaber kennen würde . Die

Ersparungskommission ist längst selig im Herrn

entschlafen , ohne daß der Staat ihrer Eristenz
die Ersparnis von fünf Hellern zu danken

hätte . Das einzige , was der Mmisterpräsident

positiv als Programm der ErsParungSaktion
seiner Regierung anzuführen vermag , ist die

Herabsetzung des Personalaufwanbcs des

Staates , » vorunter er die Herabsetzung der Ge¬

halte der StaatSangcstclltcn versteht . Diese
soll wohl erst „allmählich " erfolgen , aber man

iveiß nun doch , das ? KvehlaS Regierung sich
das „ Sparen " so vorstellt , das ; sie den Staats -

angestellten ihr ohnehin sehr bescheidenes Ein -

kommen beschneiden will . Weniger engherzig
zeigt sie sich gegenüber dem Appetit des Mili -

tarismus , denn er gelobt , das ? „ auch weiter

eifrigst an dem organisatorischen , moralischen
und materiellen Ausbau der Wehr -
macht fortgefahren werden wird " . Einschrän -
knng der S' kaatsaiigestclltcn , dafür materieller

Ausbau der Wehrmacht , das ist eine Spar -
samkeit , die sich schon schen lassen kann !

Einem gleichen Maßstab bei der Vertei -

lung seiner Gaben folgt Herr Svchla auch
sonst . Er will die Steuern ermäßigen . Von

der der Bevölkerung auferlegten Last der in -

direkten Stenern sagte er so gut wie nichts .
Hier führt er nur die Ermäßigung der Kohlen -
abgäbe an . die übrigens noch sehr fraglich ist ,
denn ihr widerstreitet , wie jüngst aus Aeuße -
rungen zu ersehen war . der Finanzminister ,
und das? die Ermäßigung gegen den Willen

Dr . Raöins durchgeführt werden könnte , ist
kaum anzunehmen . Reben diesem Wechsel
auf lange Sicht , weis ? Herr Zvehla den Be¬

sitzenden und vor allem den Agrariern hinsicht¬
lich der direkten Stenern weit bestimm¬
tere Zusagen zu machen . Das Gesetz über die

staatliche BermögenSznwachsabgabc weise
„viele Härten " auf - wie mitleidsvoll Herr

Zvchla fein kann ! — darum sei es nötig , an

die „Verbesserung " deS Gesetzes „ in der Rich¬
tung angemessener materieller Nachlässe zu
schreiten " . Klipp und klar ausgedrückt , will

die „ sparsame " Regierung den Besitzenden,
das sind in diesem Falle Herrn KvchlaS agra

rische Freunde , ein Geschenk in Form von

vielen Millionen durch Nachlas ? eines Teiles

der Vcrmvgcnszuwachsabgabc inachen . Damit

man nicht sage , die Regierung habe' für die

Arbeiter nichts übrig , beteuerte er , die Frage
der Verstaatlichung der Bergwerke und Natur -

schätze werde „ auch weiterhin " Gegenstand
eines — eifrigen Studiums der Regierung
sein . Für die Arbeiter will die Regierung also
„studieren " , für die Agrarkapitalisten hat sie
Millioncngcschcnke in Vorbereitung .

Die Rede KvehlaS ist zur Beurteilung
oes Charakters dieser Regierung lesenswert
nicht nur dort , wo sie etwas sagt , sie verdient

auch Beachtung in dein , was sie verschweigt .
So weiß der Herr Ministerpräsident über die

Lösung der nationalen Frage kein Wort zu

sagen . Wohl spricht er einmal schüchtern da -

von , das? es im Staate „ noch andere Fragen "
gäbe , aber wie sie beschaffen sind und wie ihre
Lösung zu bewirken wäre , darüber gleitet et

hinweg . Alles in allem hinterläszt Üvehlas
Rede den Eindruck , das? auch sein System jenes
des FortlvurstelnS und Durchfrcttcns sein
»vird . Tie Arbeiterschaft und die Nationen de ?

Staates haben von ihm nichts zu erwarten .

Er will nur der Ministerpräsident des Agra -
yiertums sein . In weiterer Folge »vird auch
das zu Klärung der Verhältnisse im Staate

beitragen .
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Valuta in dem Sinken der Preise ausgesprochen \ Die 3?ff »entlt ( t wird demnach alle auf die

sie zur Herabsetzung dcö Voranschlages
Seaden für sachliche Bedürfnisse , ins

hat, wurde
in de » AnSeaden für
besondere aiich in dein Voranschlag de » Ministe
rniinS für Nationale Ver : eidig »ng verwendet und
wird auch weiter venvendei werden zur

Herabsetzung deS PerfonalanswandeS ,

den unsere staatliche Wirtschaft nicht ertragen
kann » sobald sie nur in einem allgemeineren und

dauernden AuSmaßc zutage treten wird . DieS

kann jedoch nur aUiuahlich mit Riicksichl darauf
erfolgen , daß die Eritenz der Tiaatkangestelllen
und der ihnen Glcichzcstellien nicht bedroht ( ! )
werden darf .

Die FreiheitSanlcihe wird am
1. Dezember 1922 bar ausgezahlt weiden , Zu -
gleich wird in kurzer Zeit an die Bezahlung der

Kupons von den B o r k r i e a S r e » t e n ge - :
schritten werden . Tie Gesamtberabsetziing der

staatlichen Ausgaben wird zur Ermäßigung der

Stenern verwendet werde » , um auch auf diese

Weise die ProduttionSkostcn zu vor -

billigen . Auf dem Gebiete der indirek -

ten Steuern wird es nötig fein . Erleich -
terunaen gleichlautend mit de » Erspani ' sscn
in den StaatSanSgaben durchzuführen , und da

wird es vor allem die Köhlens b g a b e fein , Zwecke ist si eben die D u r ch f ü h r » » gö
deren ^Ermäßigung westnilich zur Verringerung ! r> erordnung zu dem betreffenden Gesetze *c r

PervM . minnung der band und Forstivirt ' ckraf
zielende » Bestrebungen fördern . Sic wird dem »

nach sorgfältige Aiifmertsamlcit auch der Unter -

stich »ng zweckni . ißircr Bestrebungen zur Erhöhung
der Pflanzen , und Tierproduktion , ebenso auf die

belögen »igle Durchführung von Meliorationen

s wie auch d e a enicinc Ausbildung der [ and -

luirtfchaftlidjen Bcrölkcrung verwenden . Gesunde

Bestrebungen , dahin gehend , daß die Landwirt -

schist durch g e n o s s c n s ch a f I l i ck c U n i e v-
Ii e I) m » nge ii die landwirticl ) asll che Industrie
ausbaue , werden bei der Regierung immer Vor -

ftänditis und aiigcniesseile Unleiestichuiig finden .

Die Bodenreform

wirb im vollen Umfange soweit dnrchrieführt , daß
im heurigen Jahre schon ein stattlicher Ausmaß
von laiidwiriichaftlichem Grund und Bode » an die

Bevölkerung zur Bcricilung gelaugt . Die erforder »
lichcn B o r b c r e i t u n g e u (! ) für bi " Bettet -
lttiifl des verl . ei ' beiideu beschlagnahimen Bebens
werden bis zum Ende des n ä ch fi e n I a h«
res ( ! ) abgeschlossen werden . Hiebe ! wird im

Auge behalte » werden , daß die Wünsche der Bo
denbotverber befriedigt uird den

^

werde , daß an eine angemessene Äerabsei »
-, it n g der Transporttarife und an ihre
Regelung mit gehöriger Rücksicht auf die geogra -
phische Gestaltung de « Staates geschritten werden
könne . ES wird auch in dein Bestreben forlge -
fehren werden , daß die Post - , Tlegravhcn - , Tele -

Phon - sowie die Automobil - und Fwgbeförde -
rung oervostkomninet werde . Um nach Möglich -
feit an einer Preisherabsetzung beizutragen , wird
von der Po st Verwaltung i » den Gren en
der Bedeckung ihrer eigenen Ausgaben eine

Herabsetzung der Tarife vorbc -
reitet . (!).

Für die vielgestaltige Zergliederung des

wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen Lebens
der gegenwärtigen nienschlichcn Gesellschaft ist die
Regelung der Rechtsnormen in einer
den heutigen Verhältnissen entsprechenden Art
notwendig . ES ist daher insbesondere notwendig ,
die eheste Beendigung der Reform des allgemel -
neu bürgerlichen Gesetzbuches und Ausarbeitung
des neuen Strafgesetzes . Beide Arbeiten sind bc -
reits unter lwrvorragcndcr Mitarbeit der Per -

der Wissenschaft ziemlich vorgeschritten . In

des ProduktlonSaüfn ' aiidcs beitrage » wird , frei
lich nur dann , wenn dafür gesorgt sein wird , daß
der Nachlaß in der Herabsetzung dcS KohlcnprciscS
feinen vollen Ausdruck finden wird .

In Hinblick darauf , daß in der Praxis dcS

Gesetzes über die staatliche vermögenöznwachS »
abgäbe sich biete Härten ergaben , ist ca nötig , an
die B e r b c > s c r n n g (! ) dcS Gesetzes , in der

Richtung onaemessener und sozial gerechtfcrt gier
materieller Nachlasse zu schreiten .

Eine dringende Forderung ist die Reform des

Steuersystems . — Außer diesen Vorkehrungen
finanziellen Charakter » wird die Regierung auch
mit weiteren geeigneten Mitteln die Milderung
der wirtschaftlichen Krise im Auge behalten und ,
soweit die ? nicht schon geschehen ist. alle in der

Erklärung der vorigen Regierung vom 9. Eep -
tcmber d. I . augckiindiglen Verfügungen treffen .
Die Regierung hält cö für ihre Pflicht , diesen
notwendigen wirtschaftliche » RogierungSprozrß
mit besonderer lliiicksich ! darauf zu verfolgen , dag
nickt die wirtschaftlich schwachen Schichten mehr
belastet werden als die starken , und ist entschlossen ,
dick- mit allen geeigneten Mitteln hintarizuhalten .

Tie unmittelbare « Folgen tat Produkiionskrise ,

die sich in der steigenden Arbeitslosigkeit äußert ,
wird die Regierung durch Arbeitslosen -
u n t e r st ü tzu n g beheben , freilich nur in -

soweit , als nicht durch StaatSunterneh -
m u n g e n oder durch kommunale I n v e -

stitionsarbeiten dem Arbeitslosen wird
Erwerb verschafft werde » können . Die Getväh -
rung von Arbeitslosenunterstützungen kann keine
dauernde Einsiihruilg werden und es ist mög -
lich daß mit allen geeigneten Mittel » an der

Neucrivccknng der vollen ProduklionSbeivcgung
gearbeitet werde .

Eine sehr wichtige Aufgabe fällt da dem Ge -
biete der öffentlichen Arbeiten zu , auf
dem durch rasche Ausstellung eines staatlichen In -
vcstilions Programme » und seine beschleunigte
Durchfühnnrg zur Lindvning der Arbeitslosigkeit
beigetragen weiden kann . ES werden daher Rot -
baute n- uuternonmaen werden , vor allem in den
Gebieten der Republik , dir einen größeren Per -
zentsad Beschäftigungsloser , nichtqualif z- erter Ar -
oeitcr aufweisen ; d' rsen wird auch Ertverbsgelegew
heit bei den versch edencn Flußrcgulierun »
gen geboten , werden . In gwichcr Weise wird

für die AuSgestalinng unser

lassen worden .
Die veimohrnng der kleinen land -

wirtschaftlichen Unternehmungen
wird ein « Regolung der Versicherung gegen Ele -

iiienlarschädo » niöglich machen . Auch das G c-
» o ssen scha ftS we sc n wird die Regierung
wegen seiner ach
für die wir. tsck»a,
das wirksamste unterstützen . Auch die gewerkt
l i ch e Unternehmung kann im Genossen -
schaflSwasen ein wirksames Mittel zur Berbesse -
rung seiner ProduktionS - und Absatzbedingungen
nid zur Kräfllgung seiner Konkurrenzfähigkeit
finden .

Atiif dem Felde der Sozialpolitik wird

durch die Einfichrung der Altera - und Invaliden¬
versicherung der Ardeiter und der selbständigen
kleinen Unternehmer in Landwirtschaft und Ge «
iverbe ein weitreichender Schritt unter -
nomnien »Verden . In der schon längere Zeit mit

größter Sorgfalt gepflogenen Aktion werden die

octreffclwen vorlagen vorbereitet (!), di «

der Rationabversammrftnlg noch in dieser Session
zur sofortigen Verhandlung werden vorgelegt
werden . Hiebe ! wird die Altersversorgung
solcher Personen si che ige stellt werden , die wegen
hohen Alters in die Alters - und JnvalidilätSvcr -
sichern,ig nicht aufgenommen werden können ,

unsere Republik wird mit diesem großen sozialen
Schritt das ganze bisherige Bcrsicherungssystem ,
durch welches daö Arbeitsrisiko gemildert und de -

seitigt werden soll , aus die Spiye führen . ES wird

dadurch klar bewiesen sein , daß der Staat — und

das ist in der Demokratie die Gesamtheit der aan -

zeu Bürgerschaft — vor den schwersten Opfern
nicht zurückschrickt , um d - n zu schützen , der a r -

b e i t s w i l l i g (!) ist und neue Werte für die

Menschheit schaffen will .

ES wird « ich weiter eifrigst an dem organisa¬
torischen , moralischen und materiellen Au sda «

der Wehrmacht fortgefahren werden .

Hiebe ! wird die Sparsamkeit in jenem Um -

fange beobachtet iverden , der mit den Aufgaben
und der Verantwortung der Wehrmacht im
Staate vereinbar ist .

Auf dem Gebieie de -Z Schulwesens » » ! »
d e 1 51 u . t u r wird die Regierung in der Durch -
führmig d- r von der Nationalversammlung be -
reitS beschlossenen liiesetze fortfahren . In der Gr -

genwart d. idet die Schule häusig den Mittelpunkt

tete
der Slowakei und Podkarpatska RÜS harrt der

begründeten In - Justizverwaltung die Neuorganisation der Bor -

icrcssen der bisherigen Angestellten auf den be- , mundjchastS « urw Kuratoraaciida .

sck . ' ar . nalmite » Grundbesitz cntsvrochen wird . Zu ' Wenn wir auch mit Befriedigung konsta -
■ ■ ~ . . . . . _ j . . . . i leren können , daß die schwierigen Per -

h ä l t n i s s e in der

Ernährung der Bevölkerung

au » der Kriegs - und Nachkriegszeit so gut wie

8e
s ch w u n d e n sind , so muß trotzdem dem

nistande Aufmerksamkeit gewidmet werden , daß
den breilesten Bevölkerungsschichten die notwen -

ItUch icyimnvtcn <oci ) iet ) ten auj u , ir ^ bic Regierung auf eine systematische
Berbilligung der Preise aller LebcnSbe -
dürfnisse hinwirken , insbesondere im Detail -
verkaufe am inländischen Markte unter Mit -

Wirkung der beteiligten Schichten .

#

I . . .
E « wird deshalb mte angemessene Nobel »

Ii sie rung der Wuchervorschriften
vorbereitet .

Die Regierung wird darauf achten , daß die
Entwürfe der Gesetze und Verordnungen
einheitlich für das ganze Gebiet der Re -
publik geregelt »verde », und insbesondere wird eS
ihr Bestreben fein, die Nnifizicr » n « Sar -
beiten sowohl auf dem Gebiete der Verweis -
liing als auch des Gerichtswesens möglichst
beschleunigen .

Die Regierung hat volles Verständins für
die besonderen Verhältnisse i » der Slowakei und
Podkarpatska NuS und wird diese daher mit be -
sondcrcm Augenmerk in dem Bewußtsein berück -
sichtigen , daß die Mentalität und das Empfinden
deS seit Jahrhunderten geknechtete « Volke « eine
entsprechende Zeit und R ü ck s i cl, t-
nah m c erheischt , damit eS die Grundsätze der
Demokratie richtig erfassen und im Leben vrr >
wirklichen könne . Die Regierung ist sich dessen
bctvußt , daß eS n o ch ander e Aufg <-. b e n
gibt und geben wird , die das Leben des Staates
und deS Volkes mit sich bringt und will sie in

enger Mitarbeit mit der Nationalversammlung
lösen , ohne jemanden hiebci auSstischalten , der
ein aufrichtiges Interesse am Staate und dem

allgemeinen Volke besitzt . Sie wird dabei gerecht
und unvoreingenommen gegen olle sein , ohne
Unterchied der nationalen , religiösen oder gesell -

sch. iftlichen Zugehörigkeit , und wird — während
sie selbst streng die Gesetze beachte, , wird — dies
von allen Bürgern verlangen . Sie fühlt sich
stark genug , die Autorität und das Interesse des
Staates unter allen Umständen zu wahren und
die Organe der vollziehenden siJtach , bei Aus -

Übung ihrer Pflichten zu schützen , unser junger
Staat hat bereits die größten AnfangSschwicrig -
feiten überwunden und eS ist nunmehr notwen -
big, auf die allseitige Befestigung seiner detno ' va -
tischen Entwicklung hinziiarbeilen . Wenn ivir hie -
bei alle voll und genau unsere Pflichten erfüllen
werden , können ivir ruhig in die Zukunft blicken .

*
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die AuSgestalinng unserer Elbe - und Do - , - ^ ^
n a u b ä f e u sowie der F r e i h ä f e n in den uns! von McinungS . und sozialen Kanrpsen . in. benen

durch d e Friedensverträge zugesprochenen Häfen I " Erfüllung des Gesetzes , durch wel -
T ■■ ■ choS die Nationalversammlung die Gezepe » bcr

Polkrischnlen ergänzt wt , wird d' . e Regierung da¬

für sorgen , daß die Schulerziehung zur
Liebe zum Vaterlande z»l gegenseitiger
Verträglichkeit , Schätzung und Liebe und damit

zur Demokratie führe / Darum wird die Regie¬

rung die Schule schütze », daß sie nicht durch jene
Kämpfe zu leide » habe und ihre Erziehiiiigeanf -
gabc , ar >S der den kommenden Generationen der
Vorteil erwachse » soll , ausüben könne . Die ,
Schule wird eine Anstalt sein , der alle Bürger
ohne Unterschied ihre Kinder in der Ueberzcugung
anvertrauen , daß die dort geleistete Arbeit allen

zunutze sein wird .

In Erwägung der Sünde ' » de » ehe -
maligen staatNchen Regime » in der

ung auch weiterhin der

kulturelle « Hebung der Slowakei und Podkar -
paidta R « S erhöhte Aufmerksamkeit widmen ,

namentlich durch Schulbauten und durch den
Ausbau der fachlichen und höheren Lehranstalten ,
vor allem der BratiSlava - Universität .

Vei Erörterung der bisherigen theoretischen
Vorbereitungen , die Lösung deS Berhältnisse »
- wischen Slvat und Kirche zeigt sich, daß diese
Frage — abgesehen von . ihrer Pol,tischen Wichtig -
feit - eine große Aufgabe der Administrative bildet .
Die Regierung wird Sorge «ragen , daß die Lösung

gesorgt werden . Durch die An- Ariitzung der ge
eigneten Kräfte und der eifrigen Durchführung
der s y st c m a t i s ch t n Elektrifizierung
werden eincrseils die heimischen natürlichen Euer -

gieguellen wirtschaftlich , sowie auch weniger wert -
volle Kohle ausgenützt werden und andererseits
biednrch zur Berbilligung der ProdiiktionSenevgie
beigetrage » wende .

Im Zusammenhange damit wird die Frage
der Ratio » alisierungderBergwerke
und der Naturschätze auch weiterhin Gegenstand
eines eifrigen Studiums (!) der Negierung
sein .

Eine weitere Steigenlng der Konkurrenz -
fähiakcit mit dem Ausland : läßt sich von der ratio -
. . . n? » r»! . . k! ir . v. , . . ^ w> « » \ „ „ w maiigcn » liliitltyrn aitflunc » in

4hhi?rt ' i i ' nn f» f i ih Slowakei wird die Regierung auch weiterhin
^ . yp zatlon in Jndttstrle und ® e - hi , mhV « oä
werbe und von einem wirksamen Ausbau des

Prüflings - und Versuch : Wesens erwarten .

Die Regierung wird eine gesunde Wirtschaft -
lichc Entwicklung ailer Zweige der Produktion '
unlerstützeii und hiebe ! von dem Grundsatze der !
Gleichwertigkeit und Glesihkrrcchtistung
zwisck )eit i n d u st r i e l l e r und I a n d w i r t -
s ch a f t l i ch e r Produktion sich leiten lassen .
Von diesen Grundsätzen wird unsere . Handels - ,
Zoll - und Transportpolitik geleile . ! fei », um der

auf den Export angewiesenen Industrie die Mög -
lichtest regen Absatzes auf den Auslandsmärkten

zu verschaffen und zu sichern , allerdings unler
der Voranssetzung iyrcr vollen Konkurrenzfähig -
reit , die jedoch nicht künstlich gesteigert und ge -
stärkt werden kann zum Schaden des heimischen
Verbrauches . Damit die industrielle und gewcrb -
liche Produktion nicht znsehr von den verändcr ?

lichen Exporlvcrhältnissen abhängig sei , wird nä -

irg sein , die Absatzmvj ' lichkeit für den inländischen
Verbrauch zu erweitern . Die sicherste Grundlage
ist daher eine blühende l a n o w i r t s ch a f t -
liö ) e Produktion .

de ? Frage dcS Verhältnisses de ? Staates zur
Kirche auch nach dieser administrativen Seite

gehörig vorbereitet k>) werde . In der Ab -

ficht , diese Fragen in ihrem ganzen Komplex
endgültig zur Lösung zu bringen , bereitet die

Regierung die baldigste Borlage einiger Spezial -

Minister deS Aeußeren Dr . Bcne » beschränkte
seinen Bericht auf das Aktuellste Probien, " , die

österreichische Frage im Völkerbünde .

Bundeskanzler Dr . Seipel legte ihm danach
die Frage vor , ob eine tatsächliche Hilfe seitens
de « Völkerbundes zu erhoffen sei und wa » die

tschechoslowakische Regierung davon halle , wenn

sich Oesterreich für den Fall , daß von seilen des

Völkerbünde » eine Hilfe nicht kommen sollte , an

irgend eine Staatengrnppe , an die es angrenze ,
anlehne (cht bei ihr Hilst zu suchen . „ Ich habe " ,
erklärt « Dt . BeneS , Kanzler Seipel gcaniwortet ,
daß ich irgend einen A n s ch l u ß Oesterreichs
an welche Staateiigruppe immer , für auSgcschlos -
en und für den internationalen Frieden für
ehr gefährlich halte , daß also ein gegen -
eiliges E i n v c r n c h m c n n u r auf neu -

iralem internationalen , Boden , d. i.
den , Völkerbünde , erreicht werden könne . Ich
versprach ihm , mich mit allen Kräften dafür ein -

»»setzen , daß der Völkerbund in dieser Frage >ai -

sächlich zu einer konkrete » Lösung gelange . Ich
habe mich in diesem Sinne auch an alle intcr -

cssiertc » alliierten Regierungen gewendet . Mein
der österreichischen Regierung gegebenes Berspre -
che » hat die tschechoslowakische Delegation in

Gens im vollen Maße erfüllt . In Genf wurde

die österreichische Frage in dem einen folgenden
Satze zusammengefaßt : Aus welche Meise ist es

möglich , Oesterreich eine internationale Geldan -

leihe zu dem Zwecke zu verschaffen , daß es eine

gewisse Atempause erhalte , in welcher es

die dringenden >v i r ts cha f t l ich e n u n d f i -

u a n z i e l l e n Reformen durchführen , eine

feste Unterlage für sein eigenes Wirtschaft -
lichc » und finanzielles Leben erreichen und so ein

allgemeines Vertrauen zu Hause und

außerhalb seiner Grenzen erworben könne . P o

l i t i s ch bedeutet diese Frage : Wie ist die poli -
lisch : Existenz , die Sclbständigteit , In -
tegrität und Souveränität Oesterreichs
in wirtschaftlicher , Politischer und finanzieller Hin -
sich sicherzustellen . In wirtschaftlicher Beziehung
bedeutet das , festzustellen , ob bei dem heutige »
Stande Oesterreich wirtschaftlich lebensfähig sei,
und finanziell bedeutet dies , eine Grundlage für
eine sofortige finanzielle Reforn , im Innern zu
finden . In der Beanstvortung dieser Fragen
ging Oesterreich solidarisch mit der Kleinen En -
leiste und mit Polen vor , und da auch der Völ¬
kerbund daS „ eminente Interesse " der Tschechoslo -
wakci an der Erledigung dcS österreichischen Pro -
blemS anerkannte , wurde Dr . BeneS dem Böl -
kcrbundSratcS zugezogen . Im Völkerbunde han -
belle e » sich vor allem um die Lösung de » politi¬

schen Problem » . Die „ Atmosphäre des Vertrau¬
ens in die Existenz Oesterreichs " , die notwendig
ist , dann , innere » und auswärtiges Kapital dem

österreichischen Staate zur Disposition gestellt
werde , sollte durch eine eigene ?lrt von Garan -

tievertrag geschaffen werden , für den sich
die tschechoslowakische Regierung
mit allen Kräften einsetzte . Gestört
wurden diese Bemühungen einmal durch die un¬

garischen Ausstreuungen , daß die Tschechoslowakei
. md Südslawwn Vorbereitungen treffen , um

nach Oesterreich einzufallen ,. . und

Gesetzentwürfe an die Nationalversammlung vor . ' zweitens durch Nachrichten , die die Staaten der
An der allgemeinen Vervollkommnung der Eisen - ! K

bahnen wird gearbeitet werden . Die erste Aus -
ar . be ist hier der Ausbau der Eilenbahnen in
der Slowakei und Podkarpatska Rnö .

Die Eisenbahnverwalsting sieht es für ihre

' Pflicht an . daß der Transport so durchgeführt

leinen Entente gegen Italien bei «

Hetzen sollten , indem von der Errichtung einer
Zollunion und irgend welchen politischen Ab -
machungen zwischen Italien und Oesterreich er -
zählt wurde . Der tschechoflolvakischen Dele -
gation in Gens handelte e « sich darum , $ Ml \ u

laiionen und Legenden s o l ch c r A r t auf immer
ein Ende zu bereiten , sie wollte Oester -
reich und Italien und insbesondere dem Völker -
bundc einen Beweis unbedingter L o y a l i -
t ä t erbringe ». ^

Sic wollte einen Beweis dafür
erbringen , daß sie ieinc , geschweige denn Offensiv -
Pläne hege und daß sie in Zcutralenropa keine
Politik der Rivalität irgend je -
m a n d e m gegenüber betreibt und betreiben
wird . Man kann sagen , daß diese Politik
i n G e n f in vollem Maße triumphiert hat . Das
politische Protokoll , welches so zustande kam .
schiebt einen Riegel dafür vor , daß Oester -
reich von irgend welcher Seite als Objekt
irgendwelcher Transaktionen an -
gesehen werden könnte , da » ihm Ruhe , Sicher -
heit , Integrität und volle Souveränität aewähr -
leistet . "

Was die wirtschaftliche Seite anbelangt ,
lvurde das Augenmerk darauf gerichtet , o b
Oesterreich in seiner jetzigen Form
lebensfähig sei . Dr . Benes bekämpft die
„ Legende " (!), daß die Friedensverträge
für den heutigen Zustand Oesterreichs ver -
a n t w o r t l i ch sind und daß die Wirt »
s ch a f t S - und Handelspolitik der Buk -
z e s s i o n S st a a i e n für Oesterreichs heutige
Situation verantwortlich sind . Er will
es nicht gelten lassen , daß die Abtrennung der
^ukzesiivnsstaaten Oesterreich zu dem jetzigen
wirtschaftlichen und finanziellen Zustand gebracht
haben und daß an ihm zweitens die Richtdurch -
fuhrung der Beschlüsse von Portoroie die
^. chiild trugen . Bielmehr seien von den zwan -
zig Protokollen von Portorose die größte
Mehrzahl (!!) bereits durchgeführt , in der
Tmrchfühning befänden sich weitere sieben oder
acht , » . cht durchgeführt sei jenes , das das
Zoll - und Tarifrcgime unter den Suk -
zessionSstaaten betreffe . Das sei in der Entwick -
lung der wirtschaftlichen und . Handelsverhältnisse
>" Zentraleuropa wahrend des letzten Jahres
durchaus begründet . Zu gnterletzt mußte der
österreichische Delegierte selbst konstatieren , daß
Zwischen Oesterreich und der Tschechoflowakei ,
was die Handelsbeziehungen anbelangt , mehr
durchgeführt wurde , als die Bereinbarung
von Portorose gefordert hat . „ Für uns war das
wichtig, wen hier auf einem internationalem Fo¬
rum die Leaende beseitigt wurde , als ob wir
Oesterreich oder irgend e,nen anderen Staat durch
unser Regime der Handelspolitik schädigen wüv -
den . Schließlich hat auch der italienische
Delegierte die Berechtigung unseres Standpunk -
tes anerkannt , nachdem w» r unsererseits betont
haben , daß bei uns sowie bei allen übrigen zeu -
traleurvpäischen Staaten das Regime der
gegenseitigen Ausfuhr - und Ein¬
fuhrbewilligungen nur ein vorüber -
gehendes ist, und daß wir in kürzester
Zeit zu einer Regelung der definitiven
Zolltarife und der ihre Grundlagen bilden¬
den definitiven Handelsverträge zwischen
allen zentraleuropäischen Staaten gelangen müs -
scn, wie die » Italien schon getan hat . " Bei den
Verhandlungen zeigte es sich, „ daß Oesterreich
wirtschaftlich lebensfähig ist und genug eigene
Kräfte besitzt , um seine wirtschaftliche Existenz zu
erhalten . "

Die österreichische Republik kann leben , wenn
sie leben will und sie ^vird leben . Freilich wurde ,
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t e r u n fl c it für den Steint kommen mußte Man
mußte also Wege snck>c. l . damit in Hiutunst au !
gewirtschafttet weide . Tiefe Prinzipien der
Finaiizreform und der internationalen Kontrolle
sind in den bekannten Genfer Protokollen nieder ,
gelegt . In ihnen Windelt es sich darum . die Ad .
Mintstrative dcS Staates in Ordnung zu
bringen , d. h. das B ea m t e n p r o b l e m
überhaupt zu lösen und speziell die Frage der
Eisenbahnen : schließlich hat es sich um die
Prüfling des Systems der Ex p l o i t i e r u n g
der st a a t l ich c it 11 ntcrnc h mungen ge¬
handelt . Es sind dies vom i ii >i e r p o l i t i •
scheu Standpunkte für Oesterreich äußerst
schwere ( freigen und eS ist notwendig , in
dieser Hinsicht unter voller Berücksichtigung der
iniierpolitiiclxm Verhältnisse Oesterreichs vorzn
gehen - »Ich habe dcsltalb in Genna darauf
aufmerksam gemacht , daß von der gegenwärtigen
ö| tcrrcichifcheii Negierung keine Verfügungen ver¬
langt werden sollen , die aus iniierpolitischen
Gründen die Regierung nicht durchsehen köniitc .
und habe auf den sozialpolitischen Charakter
einiger Neformpläne ansnierksani gemacht und
die Nottvendigkeit betont , ans die verschiedenen
sozialen und sozialistischen Strömun -
g e n der inneren Politik Oesterreichs Rücksicht
zu. nehmen . Es wurde wiederholt betont , es
möge auf dieselbe Weise vorgegangen werden wie
vor einem Jahre , als die vom Völkerbund ent -
sandle Finanzkommission mit allen Par¬
teien verhandelte . Damals gaben auch
alle Parteien ihre Zustimmung zu dem Sanie -
mngSPlan , der von dem Völkerbund eigentlich erst
seht verwirklicht worden ist. Es wäre somit zu
wünschen , daß a u ch j e h t den ganzen österreichi .
scheu Saniernngsplan alle Schichten der
österreichischen Bevölkerung ge -
m e i n sa m durchführen . In keinem Fälle kann
ich mir vorstellen , da ß jemand , sei es die Rc -
gierung oder irgend eine Partei , vor der öfsent -
kichen Meinung die Verantwortung für
die Vereitelung der österreichischen
S a n i c r n n g s a k t i o n übernehmen
könnte . Wir haben in dieser Sache nicht nur die
Notwendigkeit betont , der österreichischen Regie¬
rung ein vernünftiges und allen Parteien zu -
gängliches Vorgehen zu ermöglichen , sondern auch
die großen Opfer , welckw von Seite der
sozialdemokratischen Partei in
Oesterreich verlangt werden . Ick , betone die »,
weil ich verpflichtet bin , auch unseren sozio -
l i st i s ch e u Parteien gegenüber unser Vor -
g e h e n zu rechtfertigen .

Auch in der Sache der internationa -
l « n Kontrolle ist unser Standpunkt über
allen egoistischen Bestrebungen ge »
standen . Sie darf nicht direkt von den
die Anleihe garantierenden Staa -
ten durchgeführt werden , die tschccho »
slowakische Regierung wünscht n i ch t, einen
Kontrollor noch Wien zu entsenden . Ich
betonte vom Ansang an die Notwendigkeit ocr

' ausschließlichen Kontrolle des Völ »
kerbundeö , damit dies sowohl der österreichi -
schon Regierung als allen politischen
österreichischen Parteien annehmbar sei.
„ Sobald in Oesterreich die ersten von dem . Herrn
Kanzler in Genf verlangten Gesetze abge -
st i m m t sein werden " wird Dr . Vene ? den Ge¬

setzentwurf über die Garantie von 20 Prozent der
Anleihe dem . Hause vorlegen und erhofft dessen
Annahme „ zum Beweise der Wertschätzung der
Arbeit des Völkerbundes und zur neuen Betonung
unserer Friedens » und KonsvlidierungSpolitik in
Zeniraleüropa . "

Gegen das Ende seines ExposeeS berichtete
Dr . Benes über die Verhandlungen mit Italien
in Venedig , ivelche den Verhandlungen von Genf
galten , lieber die Prinzipien der Außenpolitik ,
insbesondere hinsichtlich der Politik Zen -
traleuropaS , kam es zwischen ihm und

Tchanzer zu einer „ vollen Nebereinstimmung " .
Namentlich kamen sie dann überein , allen L e-
genden über eine Rivalität und über
eine gegensätzliche Politik Italiens und der Tschr »

Das Sm .
Von Gottfried Kölwel .

In der Zeit der schrecklichen Teuerung , die
dürr wie der Tod durch die Häicser der Armen

schlich und herzlos grinste , wenn das Brot dahin »

geschwunden und die Mehlkiste bis ins tiefste
Eckchen ausgescharrt war , verließen die Leute am
Abend die Häuser , den leeren Korb am Arm . und
sammelten sich noch vor dem Laden des Pferde -
schlächterS : nicht etwa , um noch am selben Tag
mit gefüllten Körben heimzugehen : manche halten
Schemel , manche Kästchen bei sich : viele letzten
sich aus die Randsteine der Häuser , oder aus den
glatten Gehsteig .

Hie ? kauerten sie noch , als bereits die GaS -
latenten aufzischten : gegen Mitternacht stutzten
sie die müden Häupter in die Hände , und wenn
reichere Leute anS Konzerten , Theatern , ' ' -last ,
statten » nd Eas, ' - S heimkehrten , schlug ans man¬
chen Augen des Knäuel ? ein gijtgreller Blitz . Der
Laleriienuiaiin kam und hüllte mit seiner langen
Stange alle ? in Finsternis . Run rmnchten mir
noch die Besen der Straßenkehrer ans dem nahen ,

großen Platz , der Sprihwagen holperte über das '

Pflaster und manchmal flog eine Staubwolke
mitten unter die Wartende » . Tie meisten blieben

unempfindlich dagegen , mir manche svinktea mis .
den andern auf die Kleider und Schuhe ohne daß
die Täter dies wollten , noch die . Getroffenen rS
merkten .

Alle verband eine große Müdigkeit : arbeits -

lose Männer hatten den ganzen Tag vergeblich
» ach Einstellung gesucht ; Frauen sich über vier

chostowakei und der mit diesen verbitndcncn
Staaten ein Ende zu machen »>id an der
Durchführitiig einer konsequenten Politik des
et « tu8 quo in Zrntraleuropa festzuhalten .
Bei ihrer gesamten Arbeit zur Gcltendmachinia
der Genfer Protokolle werden beide

*

Das ExzM des
- 'Kt Sitzung besprach Finanz »

minister RaZin den eingebrachte » StaaiSvoran »
schlag . Einleitend bemerkte er : „ Tic wirtschaftli¬
ch " ' Verhältnisse , unter denen die Regierungs¬
vorlage des Siaalsvoniuschlages für das Jahr
1923 zusain, »angestellt wurde , unterscheidet sich
grundlegend von den Verhältnissen vor einem
Jahre , wo der Staatsvoraiischlag für das lau -
sende Jahr zusamutcugcstcllt würde . Damals
standen wir noch linier dem Drucke der allge -
meinen Teuerung und dcS niederen Standes
unserer Währung . Nunmehr ist in beiden Rich¬
tungen eine bedeutende Veränderung
eingetreten . Diese Veränderung hätte sich natür -
lieh in den Ziffern unseres SiaatsvorauschlageS
zum Ausdrucke bringen sollen . Allerdings konnte
dicS nicht vollständig gelingen , weil
eine große Menge von Ausgaben des Staates
durch das Eksetz festgesetzt ist . Trotzdem ist cS der
Regierung gelungen , überall dort bedeutende Er -
sparnisse zu erziele », wo die Preist gesunken
sind oder wo sich ein Sinken erlvarten läßt . "

Heber die Staatkangestellten sagte der Mi -
»ister : „ Ich glaube , daß daS Mißverhältnis der
PersoiiolaiiSlagcn des Staates im großen Maße
durch das unstlige Gesetz betreffend die Durch -
rechnung der Dien st jähre verschuldet
worden ist , dessen Endziffern in ihren Folgen
sich erst im Voranschlage gefährlich erhöhen . Schon
die Bestimmungen über die aiitonialisch : Vor -
rncknng allein würden die SlaatsanSgaben auch
ohne dieses Gesetz erhöhen . Diele . Höhe der bud -
gcimäßigen Personalauslagen ist auf die Dauer
unhaltbar und kann nur als ein vorübergehender
Nachkriegsstand angesehen werden .

Dir Regierung wird sich daher sehr intensiv
mit der Reform der ösfcnalichcn Ver -
w a l t u n g in der Richtung ihrer VeMllignng
befassen .

In dem vorgelegte » Boranschlage befindet
sich noch eine Neuerung , nämlich die , daß die Aue -

lagen und Einnahmen der

staatlichen Unternehmungen

getrennt geführt ' . verden , und die Regierung trägt
sich mit dem Gedanken jene Unternehmungen ,
welche nicht vorwiegend einen administrativen
Charakter haben , aus dem geschäftlichen Prinzipe
zu organisieren , so daß au « ihrer Bilaitz ersicht¬
lich wäre , ob sie tatsächlich Betriebs gewinn « aus -
weisen oder nicht .

Nach einer Besprechung der einzelnen AnS -
bePosten tagte Raöiil ein paar Worte über dir

innahmeirscit « des Voranschlages : „ Die Eichö -
hung der Staatseinkünfte durch n c » t Steu¬
ern ist ein ungangbarer Weg . Eine Er -

höhung der bisherigen Steuern ist ebenfalls nn -
möglich . Im Gegenteil wäre «S notwendig , daß
die bishrrtgen Steuern , welche die Produktion be¬

lasten , herabgesetzt werden . "

Uebcr da ?

WähriingSproblem

führte der Minister anS :

„ Die erschütterten Wähnlngsverhästnisst in

Deutschland nähern sich auch jenem Punkte , in

welchem die Währungsinstabilität für die gesamt «
Industrie und - Handel zu einem . Hindernisse der

Konkurrenz auf den Weltmärkten wird , da bei der

niedrigen Bewertung der Valuta die geringste Be¬

wegung prozentuell ausgedrückte schwere Verluste

und fünf Stiegen ans . » nd abgehetzt , um für
Mann » nd Kinder mir da » Notwendigste im

Snppentopl zu sammeln : alte ? cute , ohnehin vom

Joch dez Levens gekrümmt , fr,irrten darunter ,
selbst Kinder , denen die Glieder unter , zeiriffcncn
Kleidern schleusten . Graner Nebel schlich lang -
' am in die Straße umspann den Menschenknättel
von allen Seiten , » nd verdichtete sich so sehr , daß
er stank vor Feuchtigkeit .

Als am Morgen die Milchwagen klirrten

und die e ' sten Trambahnen rauschten , rieben sich
die miid Erwachten den Schlaf ans den jungen
und fauchten vor sich hin , als wollten sie den

Nebel auf die Seite blasen . Glieder reckten » nd

dsbntcn sich in die dämmerige Heile , Münder

gähnten .
Aber die Türe des Metzgerlade ! ! ? starrte ,

den Eingang verwehrend , noch immer zwischen
den Pfosten ' Nicki ' einmal ein Geräusch , das ans
Mensckien hätte schließen lassen , regle sich hinter
der Tür .

Drei Stunden dehnten sich noch bi ? z » icncrn

An' enblick , da die Einaänge an allen Geschäften
rasseln und auch die Pserdcschlächterei sich bis »
neu sollte . . .

Inzwischen huschten von allen Rnhinngen
nocb Menschen herbei » nd schlössen sich an die

Reihe . So wuchs diese , wuchs imitier wieder ,
schrecklich lang , zu einem schwär. - . - ' » hungrigen
Niesenwurm . wovon jene , die . schon die ganze
Nacbt gewartet hatten , den Kops bildeten . All -

mählich wich der Nebel . Menschen , die zu den

Arbeitsstätten eilten , sahen , wie da ? Ungeheuer
sich immer schärfer aus dem Gran riß .

Schon mischten sich einig : Droschken in den

Morgen und brachten hellgekleilwte Herren und

Staaten im gegenseitigen Einvernch -
mt n vorgehen , tvas „ zur Befestigung der Ruhe
in Zcntralenroi ' a und zur Erziclitng einer guten
Harmonie zwischen Italien » nd nnö sowie unse¬
ren beiden Verbündeten : Siidslawien und Rumä
nie » beitragen wird . "

*

Finanzminifters .
oder große Gewinne bedeutet . Unser Staat hat
von seinem Beginne an eine Politik gemacht , cr
hat sich nicht der Täuschung hingegeben , daß er
mit dem Bedrucken von Papier neue
Werte schassen könne , hat sich gegen die Inflation
gewährt . Tic Erhöhung deS Kroncnknr -
l ' cs auf den internationalen Märkten hat zwar
die Krise zugespitzt , welche aber a » S den Gründen
der WahrnngSzerrütlung der Staaten um nuS
auch hier wäre oder kommen wurde , aber die
Entwicklung der Anpassung an die heimische Kauf -
kraft der Krone zu ihrem iiitcriiatioiialcn Kurs
erfolgt aus eine Art und Weise , die davon zeugt ,
daß die von allen Parteien , denen der Aufbau
unseres jungen Staate ? am Herze » liegt , gelei -
stete vierjährige Arbeit nicht vergeblich ist . DaS
allgemeine ungewohnte Interesse an WährunsS -
fragen , das Verständnis der Abhängigkeit der Er -

zengung vom Weltmärkte wurde im Laufe der
vier Jahre bei allen Schickste » der Bevölkerung
vertieft und wir können mit Freude konstatieren ,
daß bei den Arbeiterschichten das Verständnis ge -
wachsen ist, daß eS nicht so sehr daran liegt , wie -
viel Geld jemand bekommt , sondern was er sich
dafür kaust , daß der Reallohn , die reale Be¬

zahlung entscheidend ist und keineswegs die Höhe
der Ziffer .

Ter bisherige Verlauf der sogenannten De -
flationSkrise kann bei uns die Hoffnung er -
wecken , daß die Anpassung möglichst rasch geeckte-
hei , wird und daß auch in den Kreisen der Staats -

bedienstcten , welche ja doch mir den Vorzug eine «
festen und ständigen GehalteS haben , die Neure -

gelung ihrer Bezüge sachlich ohne demagogische
Agitation und stets unter Rücksichtnahme ans die

ruhige Entwicklung des Staates in Erwägung ge -
zogen werden wird . DaS SinkenderPreife
der Lebensbedürfnisse erleichtert allen Schichten der

Bevölkerung die Lebensführung . Die hohen K o h-
len preise , welche das größte Hemmnis der

Erzeugung in anderen Zweigen loar , nähert sich
einer bedeutenden . Herabsetzung . Der I n d e x der

Preis « im Großen wird wohl bereits in diesem
Monate auf ein « dem internationalen Kronenkurse
und dem Index der Schweiz , dem Lande der

Goldwährung , entsprechende Höhe kommen . Ans
diese Weise wird eine Verschärfung der E r z e u -

aungSkrise durch das Ansteigen der Krone
überwunden werden . "

Der Minister schloß folgendermaßen :

„ Wir sind un » der großen Schwierigkeiten
bewußt , welche unser harren . Wer aber Ver -

gleiche zieht und nicht rasch vergißt , muß zu der

llcberzeugung kommen , daß die Ko » s o l c d i t -

rung aller Verhältnisse bei uns Fortschritte
macht , eS schwindet die Ausnützung der Unge -
duld und Unzufriedenheit der Bevölkerung , so daß
sich unS die Möglichkeit erschließt , daß wir mit

größerer Riehe , aiS dies in den bewegte » Zeiten
der abgelaufenen Jahre möglich war . an den grö -
ßcren Plänen unserer künstigen Finanzwirtschaft
arbeiten können . Wir werden auch jetzt nicht
he rn m expe r i m « n t ie r « n, wir werden
unS nicht nach dem Beifalle jener richten , welche
beschenkt sein wollen , und auch nicht nach dem

Geschrei jener , denen die Existenz der konsolidier -
ten Republik unlieb ist . Wir wollen unS nur an
das Urteil jener halten , von de> en wir über¬

zeugt sind , daß auch für sie der Grundsatz gilt :
Scilua rci publica « suprema lox a. -sto . " ( DaS
Wohl des Staates soll daS oberste Gesetz sein . )

Damen in Seidenmänteln zu den Zügen , die

hinaus eilten in den ansblmienden Tag .
Der stvarze Wurm wartete immer noch . Nur

mit dem Unterschiede , daß die meisten iiniidrn .
weil ihnen der Körper vom Liegen und Sitzen

eingestarrt war .
Eine nahe Turmuhr schlug.
Noch eine Stunde . ^
Fi » selben Augenblick trat ein Schutzmann

vor den Eingang des Ladens , sagte . Guten Mar -

gen " zu jene », die ganz vorne standen , und der -
harrte in nachdenklichem Schweinen . Seine

Augen , fast immer zu Boden gerichtet , slarrien .
als wollte » nc die Steine an ? dem Pflaster
reißen . Im Geiste sah der Schutzmann schwarze
Erde darunter , dachte an Spaten und Saat : Kar -

iosscln und Rlstw » schwankten vor s - inen Blicken .

Selbst in Hcheidenstm Verhältnisse » groß
aeworde » hatte er . Hnngertage erlebt , in denen

seine Keble einzubrechen drohte . Wohl bedräng -
ten ihn , seit ihn die Stadt in den Polizcidiensi
ailsgeiioinmen hatte , nicht mehr die allerniedrig -
>ien Sorgen , aber immerhin lebte er mit seinem
Weib » nd feinen drei Kindern niemals zwischen
BaechnSmählern . Auch , wenn ihm plötzlich ein
Los oder eine große Erbschaft zugefallen wäre ,
hätte er kaum darnach verlangt . E » war ihm
ktetS inrchtbar gewesen, wenn er einen zerlumpten
Dieb verhasten ' mußte , denn er konnte sich de ?
Gedankens nicht erwehren , der Dieb habe nur
gestohlen , weil ihn die Not dazu trieb .

Gestern hatte der Schutzmann in jener
Slraße Dienst getan , wo um Menschen in ele -

gantesten Kleidern zu sehen waren , wo die blau -
fe » Droschken glänzten und selbst die Knlscher
mit allen Knöpfen funkelten .

Seit « 5.

Dt ? Verl «! , ' ' der Sitzung .
Die Sitzung wurde vom Präsidenten To -

maSck um II . Uhr 20 Minuten eröffnet . Zu -
nächst stellte der Präsident dem Hanse die Mit
glifbcr der neuen Regierung vor ; dann widmete
er dem verstorbenen Abgeordneten Josef Ps « -
niif « flschcth . Nat . - Toz . ) und Milo Zarnba
(tschech. Klerik . ) einige Worte des Gedenkens »
welche vom ganzen Hanse stehend angehört wur -
den . Nachdem die neuen Mitglieder des Abgeord -
»ctcnlianscS , nämlich Abg . Haupt stschech.
Agrarier ) , Abg . P « nkova (tschech. Ncit . - So; . )
und Abg . Hlavaöck ( gew. i >chech . Rat . Soz . )
ihr Gelöbnis in die Hand des Präsidenten abge¬
legt kmtteii und eine Zuschrift des Abg. B r aber
verlesen worden »wir , die besagte , daß er an ? dem
Klub der slowakischen Abgeordneten ausgetreten
sei , begab sich der Ministerpräsident S v e h l a zur
Rednertribüne , » m sein Exvosee dem Hanse vor -
zulege », dann Beneö und RaSiit .

Auf Grund eines Antrages der Abg. Io «
hani s, Stanek , Dr . N ose k, Dr . Lu -
kavskp und Gen . wurde vereinbart , in der Heu -
tigcn Sitzung die Debatte über a' . lc drei ExposeeS
gemeinsam zu eröffnen . Tara - s » m halb stvei
Uhr — wurde die Sitzung geschlossen .

Die heutige Sitzung beginnt um zehn
Uhr vormittags .

Sie MbobmiitmeekMerem .
Bor der Sitzung des Abgeordnetenhauses

fand unter dem Vorsitz des Präsidenten Toma -
s e k eine Obmäiliierkonferenz statt , i » der Mi «
nisterpräsident S v e h I a mitteilte , daß die Re -
gierung eine Erklärung in drei Teilen abgeben
werde , daß die Reden des Ministerpräsidenten »
de ? Ministers des Aenßeren und des Finanz -
Ministers als ein Ganzes zu betrachten sind , wes -
halb es sich empfiehlt , die Debatte über die drei
Erklärungen zu verbinden , die in dieser Woche
zu Ende geführt werden soll. — Genosse Dt .
Ezcch richtete an die Regierung die Anfrage , in -
wieweit sie bereits vorlagen zur Vckämp ' nng de «
Wirtschaftskrise vorbereitet bat und ob sie. da «ich
die Krise inzwischen verschärft (Kit. auch Verla¬
gen vorbereitet , die über die seinerzritige Kund¬
gebung der Regirntng hinauSreichen .

'
Es ist

selbstverständlich , daß das erste Wort im Barla -
inent der Wirtschaftskrise gewidmet werden muß .
Der Klub der denifchen sozialdemokratischen Ab¬
geordneten bringt eine dringliche Intet «
pcIlatioii . betreffend die Wirtschaftskrise , ein .
Sodann wendete sich Genosse Dr . Ezech gegen
die bisherigen Arbeitsmethoden der Majorität .
Es ist ganz unerträglich , daß wieder in jener nn »
würdigen Hast die Arbeiten erledigt werden und
daß die Minderheit weiter so belzandelt wird , wie
das in der Zeit deS Regimes der Pülfn gesclwh .
Obwcchl wir die V e r a » t w o r > :c n. ! für
die Führung des Hauses a u s d » t
Mcbrheit abwälzen muffen , wollen
wir doch durch eine parlamentarische Einrichtung
unsere Stimme zu Gehör bringen können . Ent¬
weder müßte die Obinännerkonscrenz gründlich
reorganisiert oder eine andere Einrichtung ge «
schassen werden , um eine dauernde Verbindung
zwischen den MehrheitSParieien und der Oppo -
iition herzustellen . Dr . Ezech steifte den An¬
trag , daß eine kleine K o in inissio n einge¬
setzt werde , die bezügliche Vorschlag « aiKarbeite «
soll . — Abg . Kreibich ( Kommunist ) wieder -
halt ungefähr die Ausführungen deS Genossen Dr .
Ezech . Immer wieder beruft er sich daraus . eS
müsse verhütet werden , daß die Temotra ' . ic und
das Parlament diskreditiert werden . Abg .
Knirsch (d. nat . soz . ) verlangt , daß Keeibich
seine tschechische Rede seinen deutschen Kol -
legen übersetze . — Abg . Dr . Meißner sisciiech.
soz . - dem. ) kündigt « bensaüo eine Interpellation
über die WirtscltaftSkrise an n » d erklärt für sein «
Person , daß ihm die Anregungen Dr . EzechS de «
züglich der Neugestaltung de ? Verhältnisses zwi¬
schen Mehrheit und Minderheit snmpathisch sind .
— Nachdem noch Ahg. Haken ( Komm . ) grspro -

Niin er wieder dastand vor dem Eim : o » q zur
Vserdeschlächt - erei und c>ll die verwelkien und ver «
sck ' lasenen Gesichter , all die dürren , gebückten
Körper und die schlaffen Glieder sah . erfaßte ihn
ver Wlinsch , einer jener Reichen zu sein : nie
Kutsche wollte er verkaufen und die Bierde , ii :
den einfachsten Kleidern gehen , nicht mebr als die
Armen eisen und alle ? Heurige »erteilen .

Wa ? aber halfen seine Träume ? Er werde
immer nur Schutzmann bleiben , dachte er .
und d>e Welt wird ewig ungleich sein '

Eine heiße Welle stieg in ihm ans , erfüllte
ihn , und seine Augen glühten . Daher kam es .
daß ihn verschiedene der Armen , welche ihn genau
betrachteten , um sich die Stunden zu verli ' irzen ,
für einen jener Sckmkleuie hielten , die nie lachest *
und voll strenger Stimme sind .

Di « Tiirmiihr halte schon dreivietel geschla¬
gen , ein Fieber durchzuckte den schwarzen . Hunger »
wurm , bald miisi « e ? acht Uhr sein und die starr «
Tür der Pserdcschlächterei sich össnen .

Plötzlich Stille ebnete sich , alS im Laden
Geräusche laut wurden .

Die Turmuhr schlug acht .
„Endlich ! " seufzte e-? von Mund zu Mund

i - nd alle Körbe zitierten .
Aber da trat der Psodeschlächier . ein dicker

Mann mit rotuarbigcm Gesicht , eine weiße , blut¬
befleckt « Schürz « vorgebunden , n » 5 der Tiir tintf
gab bekannt , daß nur etliche Psnnd zum Verkaufe
bereit stehen , die er von einem anderen Schläch -
tcr erhalten habe : ihm selber sei e ? nicht möglich
gewesen , irgendwo ein Pferd auszutreiben .

Sturm brach lob . Jeder wollte zuerst durch
die osfrne Türe . All « hetzten , drängten . Der

Schutzmann bat um Ordnung , rief , schrie , besohl .



eciu l

chcn hatte , erklärt der Ministerpräsident ,
daß an den im RegieruiigSausruf angekündigten
Gesetzcsvorlagcn bereits gearbeitet wird . zun ,
Teil find sie schon fertig gestellt . Sind ) er erklärt ,
der Anregung dcS Abg . Dr . Ezech sympathisch ge
aenüberznstehcn . — Abg. Dr . Kafka ( dmitsch
dem. ) verhöhnt Kreibich , der nun — im Gegen -
sah zum Präsidenten des Abgeordnetenhauses —
als Wahrer der parlamentarischen Rechte
auftritt .

Die Obmäiinerkonfcrenz wurde nach der

HauSsitziing fortgesetzt . Nach den Abg. I a b I C'

ntcfy ( uiig . chr. -foj. ) und Knirsch sprach Ge¬

nosse Czcrmark . der auf die Notwendigkeit
hinwies , parlamentarische Einrichtunizeu z » tref¬
fen , die verhindern , da st die OppositionSpartcie »
fortwährend vor fertige Tatsachen gestellt werden .
Statt der Pelka regiert jetzt ein Zwanziger -
auSschütz . dem auch Nichlmitglieder des Ad

geordnetcnhauscS angehöre ». Dieses Paria »
mcnl im Parlamente hat eine eigene
Prrsscabtrilung » nd einen eigenen Beamten .

Durch diesen unerträglich c n Zu
stand wird der ParlameniariSniuS
überhaupt aufgehoben . — ES sprachen
dann nrch die Abgeordneten Dr . § p i n a sd.

Agr. ) , Böhr (d. chr . ) , Kreibich . Dr . Meiß .
ncr uitd Bobok (slow . BolkSp . l . — ? ' ach d ; n

Schlußworte de ? Präsidenten Domakek wurde der

t8 . Oktober 1932 .

Mehrheit und Minderheit befassen soll .

Aus dcm Fmmunitatsaus ' chnft .

Gestern hielt der ymmunstäiSaiiSslbiiii deS Abg. -

. ordnelenhauses unter dem Porst ? « des Abgeordneten
Dyk seine erste Sitzung im neuen ZessionSabjchniltc
ob. Der Vorii ? ende dielt cS für notwendig , gleich zu

Beginn der Sitzung eine Erklärung abzugeben , welche

ein beredter Aufdruck dafür ist . best er seine Funktion
öl ! Vorsitzender de « ZminimitälSauSschusseS an »>

schließlich von seinem engstirnigen nationa .

list schen Standpunkte eniS ausüben will . Er

erklärte , daß die Rückstände im IminiinIlälSaiiSschnsse
dadurch entstanden , weil die Referate den Mitgliedern

jenes KlnbS zugewiesen werden , dem jener ? lbgeord »
nrtc , » m deficit Immunitäissrage eS sich handelt , an .

gehört : insbesondere sei die im IinmunitälSauSschuß
eingerissene Praxis in der Sprachenfrage eine arge
Behinderung in der Erledigung der Geschäftsstücke
Er werde dahin von seiner Machtbefugnis als Bor »
sitzender Gebrauch machen und von der bisherigen
Itebung bei Zuweisung der ImmiinltätSangelegenhci -
ten abgehen » nd sie nach seinem Gutbün »
ken zuweisen . Abgeordneter Genosse Dr . Haa »
trat den Ausführungen de « Vorsitzenden auf da «

schärfste entgegen und verwahrte sich dagegen , daß
die Abgeordneten » nd insbesondere die deutschen Rh -

geordneten der absichtlichen Verschleppung der Im »
munilätSangclegenhciten bezichtig « werden . Er be -
wie « in schlagender Weise , daß die „ PStka " an her

Verschleppung der Erledigung der Schriftstücke
s ch n l d t r a g c n d ist , weil bis zum heutigen Tage
die Frage des Vorsitzes im ImmiinitätSaSuSschnssc
nicht geregelt und der Stellvertreter det eigentlichen
Vorsitzenden Abgeordneter Dyk über Weisung der

„ Pötka " monatelang keine Sivung einberufen ha «:
wenn eine Sitzung einmal in einer Zeit stattfand , so
wurden gerade die JmmnnitätSsäll « deutschrr Rbge -
ordncter , obgleich da « Referat erstattet wurde , vor
der Abstimmung von der Tagesordnung abgesetzt , weit
sich die „ PStka " nicht einig war , ob man im Sinne
der Verfassung die Immunität der »kutschen Rbge -
ordneten für ihre politische Betätigung wahren oder

preisgeben solle . Abgeordneter Dyk versuchte e», da
er die sachlichen Argumente nicht widerlegen konnte ,
mit einer Anklagerede gegen die » S t a a » » g e f ä h r >
Iichkeit " der deutschen Abgeordneten , die einem

blutdürstigen Staatsanwälte alle Ehre gemacht hätte .
Abgeordneter Genosse Dr . H a a S wies diese Art de «

Vorgehen « des Vorsitzenden im ImmnnitätSaui »
fchuffe in energischester Weise zurück , vor diesem
energischen Auftreten , welches neben den deutschen
Mitgliedern des IinmunitätSauSschussci auch andere

Umsonst . Brüste stählten , Ellbogen spitzten sich .

Fäuste krampsien , griffen auf und rissen zurück ,
wag vorne war . Einer fiel . Er fand nicht mehr
Zeit und Raum aufzukommen . Die anderen tra -
ten auf ihn . Er schrie . Aber sein Schrei wurde
überdonnert vom Gebrüll der Hnnoernden .

Der Schlächter riß des Fleisch an sich. Da

standen Fäuste auf gegen ihn . Er fleh durch die

Türe , in seine Wohnung .
Nun rang der Haufen nm die Beule . Einem

gelang eS, das Fleisch an sich zu reißen . Aber
er kam nicht aus dem Laden , obgleich er fluchte ,
schlug , spie. Ein Stärkerer entriß es ihm. Wie -

der langte eine andere Hand nach dem Raub
Eine dritte . Vierte . Fünfte . Ein Weib das an
der Tür wühlte hatte das Fl ' isch erkrallt und

stürzte mit seiner Beute auf die Straße . Aber

sowohl die Leute im Laden , als mich alle , die auf

der Straße wirrten , wogten , stießen wie Haie

auf sie . DaS Fleisch siel in den Kot . Ein Ge «
wimmel von Händen stürzt ? darauf Körper sie -
len . Wieder schwang es jemand in die Snst
Dick beschmutzt , zersetzt , fiel eS von Hand zu Kot .

von Kot z » Hand .
Der Schutzmann spürte Hölle nm sich . Er

trachtete vergeblich nach dem Fleisch , bat um
Ordnung . . . Leute , ez hat dcch keinen Sinn ! "

schrie er . „Ihr schadet euch nur ! " Niemand ach

tete aus sein Wort . Dax Gefühl der Ohnmacht
durchhthltc ihn. Ihm war , als müßte er zusmn
menbrechen . Denn , daß er hier als Sckmtzmann
stand die Bedräuglen bedrängen mußte statt
reich zu fein und alle sättigen zu körnen , wühlte
als reißende Dual in ihm .

Die Menge schrie : „ Sollen wir unser « Kin
der braten , eh « sie und wir verhungern ? Wen
— wen solle « wir schlachten ??"

Mitglieder schwankend matte , wich Abgeordnet «. Dyk

schließlich zurück, obwodl er vorder erklärt halte , seine

Demission zu geben , sallS sein vor haben von ber Ma »

joritäl beS Ausschusses nick , gutgeheißen wird . Es

bleib , baber bei de. bisherige » lledung in der An de»

Zuweisung ber Referat « über die einzelnen Immun «

lätSsälle .

AnS dem GelundbeiiSanSschuß vom 28 . d.

bed Abgeordnetenhauses . Der GesuiidheitSauS

schuß beschäftigst * sich in feiner Sitzung vom

>, M. mir > em EraebniS ber Exkursionen
und beschloß den Bericht » der die Reise in Druck

i » neben und den Mitgliedern der beiden AnS -

schüfst und de » Ministerien zur Verfügung zu
stellen , lieber Antrag deS Genosse » Taub

beiden sich die Vorsitzenden beider Ausschüsse mit

den Präsidenten beider Häuser dahin in » Ein -

vernedmen zu legen . daß eine gemeinsame
Sitzung de » GefnndbeitS - und BiidgetaiiSschnsseS
dri Abgeordnetenhauses und des Senates tagt ,
in welcher der Bericht über die Reise erstattet
» nd Beschlnfle darüber gefaßt wcrd » n sollen ,
welche unaufschiebbaren Arbeiten noch im Jahre
' 923 in da « Budget ankqeiiommcn werden sollen .
Dieser Antrag fand einstimmige Annahm « .

Aus dem Senat .
Die Eröffnungssitzung verlies ganz ruhig .

ES war auffällig bemerkbar , mit welcher inne »
ten Gleichgültigkeit der Ministerpräsident und
der Außenminister dir nichtssagenden Phrasen
ibrer Rede wiederholten Die deutschen Sozial -
demokrate » ließen eS sich nicht ncbmen , durch
Zwischenrufe die leere Phrasenbaftigkeit der
Rede S ch w c h l a S zu charakterisieren . Wäh¬
rend der Rede des Dr . B c n e s ch macht « der
oppositionelle Slowak Dr . Kovalik heftige
Zwischenrufe . Zu einem förmlichen Dialog mit
B e n « s ch kam eS, als der sonderbare Oppo »
ilionSmann auSricf : Wir geben von der Iawo -

rina nicht ein Stückchen Erde weg , worauf Dr .
Benesch die immerhin amüsante Bemerkung
machte : Im vorigen Iabre kam Hkinka zu
mir und verlangte , daß die Iaworina den Bo -
len übergeben werde . Da ? FinanzerposS Na -

ch i n S fand eine aufmerksame und intercsiicrte
Zubörerschaft . da e < immerbin eine sachliche
Darstellung der anfechtbaren Finanzpolitik dar »
tellt «, » vaS gegenüber den leeren , von „ demo -

kratischem " Schwatz erfüllten Woncn der Bor -
redner wohltätig abstach . Hierauf wurde «"«ber
den von der deutschen Sozialdemokratie und von
den Regierungsparteien eingebrachten Antrag
auf Eröffnung der Debatte abgestimmt . Mit der
Annahme eines GefehantrageS auf Einführung
des metrischen Maße « in der Slowakei und der
Annabme eine « Antrage «, wonach der Aufdruck
der Jahreszahl de « Erscheinen » auf den Lehr »
büchern verlangt wird , ist die Tagesordnung
erschöpft . Die nächste Sitzung findet Dienstag ,
den 7. November um 4 Uhr nachmittag « statt .

KlubobmLnneekonferenz im Senat .

Präsident P r a > e k stell « den neu ernannten Mi -
nisterpräsidenten vor und knüpft daran da « Ersuchen ,
den Arbellen des Senate « mehr Aufmerksamkeit al »
bisher zuzuwenden und inSbesondrrS zu Venntiden ,
daß der Senat regelmäßig vor vollzogene Tatsachen
gestellt werde . Der Ministerpräsident heb » hervor ,
daß er ein Anhänger de « Zweikammersystem « sei und
als solcher die Stellung de « Senate « zu würdigen
wisse . — Genolle Dr . Heller führt an «, daß sich
bisher die Tradition dahin entWickel « hat . daß der
Senat regelmäßig am Schluß einer jeden Session vor
die Zwangslage gestellt werde . Gesetze, welch « für die
Bevölkerung von größter Wichtigkeit sind , in kürzester
Zeit durchpeitschen zn müsicn . Er verlangt ferner ,
daß auch der Opposition die Möglichkeit einer sach -
lichen Mitarbeit gegeben werde , wo « bisher nicht der
Fall war und verweist in diesem Zusammenhange

Nun drohte die Gefahr : die Menge wird
durch die Straßen toben , Fenster zertrümmern .
Türen zerschmetern , Menstben überfallen .

Jäh svrana der Pflichtgedanke im Schutz -
mann aus : Telephonieren ? Hilf « rufen !

Soldaten jedoch , die er im Geiste sah . er -
schreckten ihn : Bajonette blitzten . Kugeln lagen
vor den Läusen bereit . Er snh schon Tote nnf die
Stroße hinaestreckt .

In äußerster Verzweiflung reckte er die
Hände zum Himmel , Tränen brachen au » seine »
Atmen .

Wenn er sämnen werde , seine Pslicbt zu tun :
Man wird ihn verurteilen . deS Amte » entsetzen ,
' eine Frau seine Kinder werden hungern , ebenso
wie alle jene , die er noch immer tobend vor
sich sah .

Selbst Hessen ! Allein ! — schien ihm die

einzine Rettung .
Und er stürzte , ein Löwe , mitten in den

Hansen , warf einiae zur Seite und zog den
Säbel . Nur um abzuschrecken .

Da steigerte sich das Toben d - r Menge zur
« Metel Schon spürte er Fäuste ringsum ,
Schläge donnerten auf ihn .

Plötzlich schwang er den Säbel im Kreitz ,
mit st ' rck ' tbare ' - Kraft riß Raum ans nm sich » nd

stieß sich die Mordwaffe in da » eigene Herz .

Noch eine kurz « Weile stand er anlrecht , mit
Menden Amen . Seine Hände versuchten die
Kleider zn öffne » und seine Finger krallten , als
wollte er sein Herz herausreißen , » m eS unter
die Menge zn schlendern .

Aber ehe er noch die Weste aus den Knöpfen
zerrt «, brach er tot zusammen .

auch aus dl « sprachlichen Schwierigkeiten , welche sich
daraus ergebe », daß nur in tschechischer Sprache ver >
handelt und berichtet werde . Dieses mache die Mit -
arbeit der deutschen Senatoren , welche die tschechische
spräche enuveder überhaupt nicht oder nicht zuret
ck' end beherrschen , unmöglich . Ei verlangt , daß dir

Fiktion beS Nationalstaates ausgegeben werde , und

daß den tatsächlichen Verhältnissen entsprechend die

Sprachenfrage in einer alle Völker befriedigenden
Weise geregelt werde . Hierauf sprachen die Senats -

ren Jclinck , Zuleger » nd Dr . Kowalik in ähnlichem
Sinne , worauf der Ministerpräsident , ohne auf
die Beschwerden in sprachlicher Hin »
ficht mit einem Worte einzugehen , noch .
malS wiederholt « , er wolle alles tun , um das Zu -
sammenarbeilc » der beiden Kammern zu erleichtern .
— Hierauf wurde beschlossen , daß dir Debat « e über
die Regierungserklärungen am 7. No -
vembcr 1922 beginnen sollen , lieber verlangen
den Genosse » Dr . Heller wurde ferner beschlossen ,
gleichzeitig mit der Debatte über die RcgierungSerklä .
ningen auch die Debatte über die von den demschcn
Sozialdemokraten überreichte dringliche Interpellation
bctrcssend die Wirtschaftskrise und die Arbeitslosigkct
abzuführen .

Zur Llnderunn der Not der

Arbeitslosen .

In der gestrigen Sitzung des Senates haben die
Senatoren Dr . Heller , Iarolim und Genossen
an die Gesamlrcgierung und insbesondere an den

Herrn Minister für soziale Fürsorge folgende , die

Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit betreffende An -

frage gestellt :

Hervogerufen durch die verschiedenen Umstände ,
deren Ursachen teils innerhalb , teils außerhalb der

Grenzen diesrS Staate « liegen , ist über die Tscheche -
slowakische Republik eine furchtbare Wirtschaftskrise
hereingebrochen , von dieser Krise wird vor allen
die Arbeiterschaft betroffen . Zahllose Betriebe sind

eingestellt , viele arbeiten zwei , drei oder vier Tage
in der Woche . Hunderttausende ?lrbciter aller Be -

rufe leiden unter diesen Verhältnissen : die Not der

betroffenen ?lrbciter ist «ine entsetzliche .

Die frühere Regierung hat zwar Maßnahmen
versprochen , bisher hat aber die derzeitige Regierung
nicht » getan : auch reicht da «, wo « in der bekannten

Kundgebung an die Bürger „ enthalten ist ", bei wei »
l « m nicht hin . Erfüllt von der tiefen Sorge »ni das

Schicksal der Arbeiterschaft , stellen wir an die Gesamt -
regicrnng die dringliche Anfrage :

1. Ist die Regierung bereit , sofort Maßnahmen ,
» nd zwar soweit dies möglich ist , im Verordnung « -
Wege, soweit dieS nicht möglich ist , im Wege der Gr »

scygcbung zu treffen , welche geeignet sind , der 9! o
der Arbeitslosen oder verkürzt Arbeitenden zu
steuern ?

2. Welche Maßnahmen bereitet die Regierung
vor , um Arbeit zu schassen und so die Folgen der

Wirtschaftskrise zu mildern ?

Inland .
Zur ParlamentSerLssuung sagt das „ Pvavo

Lidu u. a. : „ Das Wort hat der Ministerprasi -
dcnt Svehla , der im Abgeordnetenhaus eine nm -

xgreicbe Erklärung der Regierung verlesen
wird . Wir erwarte » mit aller Bestimmtheit ,
daß diese nicht allgemeine Phrasen und Wünsche
einhalten wird , aber ehrlich « und bestimmte Ver¬

pflichtungen und daß in diesem Exposee der feste
Wille , unseren Staat aus der schwierigen Wirt -

sthaftlichen Situation zu befreie «, betont werden

wwd . Worte wurden schon genug gesprochen ,
viel Papier wurde beschrieben und bedruckt und

deshalb warten wir nun auf Taten !

Diese müssen kommen . " Wollen wir hoffen , daß
daS „ Pravo Lidu " nicht » m s o n st wartet . —

Das kommunistische „ Rüde Pravo " sagt , daß daS

Parlament eine Leiche,ikammcr sei. Warum da

die Kommunisten eine Einberufung gefordert
haben ? — DaS „Oeste Slovo " ist sehr optimi -
stisch gestimmt und freut sich der inneren Festi -
gung der Koalition . Gegenüber der Opposition
müßte eine kühle Ruhe bewahrt werden , das
wäre die einzig mögliche männliche Antwort der

Regierungsparteien auf alle Angriffe und Be -

leidigungen der Minderheit . Ja , die Her -
ren von der Koalition sind lehr feinfühlend . Die

amtliche „ Republik «" freut sich, daß es nach vor -

tvärtS geht und daß sich die Zusammenarbeit der

Konzentrationsparteien . so bewähre . Svehla
werde am Wege Benes ' ö weiterschreiten . Auch
dieses Blatt betrachtet daS Wirken der Opposition
mit Ruhe . Ja , der Himmel der Koalition hängt
voller Geigen . . .

Kamvfmethoden der deutschnationalen
Dunkelmanner . Di « erhöhte Kampftätigkeit ,
welch « die Deutschnationalen und die Deutsch¬
gelben in der letzten Zeit in die Welt posaunt
haben , hat sich gestern im Parlament wahrschein ,
lich in irgendwelchen — Dunkelkammern abge -
spielt . Denn im Hause selbst war nicht ein ein -

ziger dieser deutschen Recken zu sehen . Nur die
Gelben hatten zwei oder drei Horchposten aufge -
stellt , die aber nichts rechtes mit sich selbst anzu -
fangen wußten . Die übrigen „ Helden " glaub -
ten wohl , durch ihr ostentatives Fernbleiben den
Parteien im Hause gewaltig zu imponieren . Sie
können aber ruhig die Versicherung entgegen -
nehmen , daß sie von niemandem vermißt wor -
den sind .

Sie streiten weiter . Obzwar das „ Rüde
Pravo " behauptete , daß der Kampf unter den

Kommunisten beendet sei, fährt das Proßnitzcr
OpposttionSblatt fort , Smera ! anzugreifen . Heber
den Abg . Button , der » ach Protznitz kam, um
Smerol zu verteidigen , schreibt das Blatt u . a. :

citn er auch die fücchterlichsken Schwckbiliw
gebrochenen Disziplin zeichnete . Ar <u. Wnt . «n niirf „ «„ Ärr . Ä »i , i„ r „ . üt,c

' „Weit « er auch
der gebrochenen . ^
prallte « wirkungslos ' ab wie an eine Waich s
worfene Erbsen . . . Die Pedanterie und Le.
dernheit traten in jenem grundlos arrangierte . ,
Ausschluß der Opposition klar hervor . " A
Blatt veröffentlicht iveitere Proteste oppossti - , -
neller Organisationen , unter anderem auch
die Entschließung der Organisation von Rad -
wanitz , in der Smerals Vorgehen als schänd -
liche Handlungsweise gebrandmarkt
wird . DaS „ Rnde Pravo " hatte alw nicht recht
als eS vom Ende de « Kampfes sprach . Das 0r '
gait SturecnS , die „ Stra ! Lidu " , teilt mit , daß
die Opposition auch in Neichenberg Anhänger
habe , » nd prophezeit dos baldige polj .
tische Ende KreibichS mit folgenden
Worten : „ In den sozialpolitische » Wellen wird
sich in Bälde der politische Leichnam des Rei -
chenbcrger Leander wiegen , wenn der bis in
die Ohren in die opportunistische Hero verliebte

Kreidig nicht zur Vernunft kommt . " Jnter -
essant ist auch , daß die kommunistische Lokal -

organisation von Kojetcin zwei Anhänger Sme -
rals ausgeschlossen hat . ES schließen also die An -

geschlossenen auS . . .

Beschwerden « n « Karpathorußland . Die

„ Budapest « Korrespondenz " weiß über eine

Eingabe von autz Karpathorußland auSgewan -
derten ruthenischen Intellektuellen
zu berichten , die an den Völkerbund geeichte , » nd
nun dem Präger Anßenministerium zur Beant -

wortung »vergeben worden sein soll. Di « in der

Denkschrift angeführte » Tatsachen werfen , wenn

sie der Wirklichkeit enlspreckzen , aus die tschechische
Bern , llnng in Karpathorußland und ans die

Geschichte der Erwerbung dieses LanveS das denk -
bar schlimmste Licht und lassen die Zustände dort

noch barbarischer erscheinen , alS es die Ocssent -
lichkeit ohnehin locig . Der Korrespondenzbcrichl
besagt :

Vom Gcneralselrclaliat deS Pol -
kerbundeS ist dieser Tage im tschcchisck >cn
Ministerium dcS Aeußern eine Zuschrift
betreffend die Lage im Ruihenengedie : eingelangt .
Gemäß den bestehenden Bestimmungen ist die tsche¬

chische Regierung verpflichtet , diese Zuschrift binnen

dreier Monaic zu beantworten . Ter Bölkerdnnd «

rat hat nämlich in seiner Sitzung vom 2Ü. Novem -

ber 1920 aus Antrag Italiens beschlossen , daß der

Gcncralsckrelür des Völkerbundes alle jene austlä -
renden Daten zu sammeln und seinerzeit dem Völ -

kerbund zu unterbreiten hat , die sich ans die Orga -

nisalion dcS südlich der Karpathen gelegenen Rn -

thenengebict » als einer innerhalb deS ischechoslowa -

tischen Staates bestehenden antoncmen Einheit be-

ziehen . Diesem Wunsche dcS Völkerbundes ist nun

das „ Exekutivkomitee der rutheni -

schen Emigranten " entgegengekommen , in¬

dem c « dem Völkerbund eine umfangreiche Eingabe
untcrbrei . eie . Die vom Ruthencngebirl

seit drei Iahren verjagte ruthenische In -

t c l l i g c n z. in Siebenbürgen , Lstgatizien und

Ungarn zerstreut , hat eine Organisation geschaffen
und ihr Exelulivkomitec damit bciram , behufs Vor -

läge an den Völkerbund alle Daten zn sammeln , die

eS aller Welt klarmackzcn . wie wenig Wahrheit den

von der tschechischen Regierung ausgegebenen , be -

ziehungSweise inspirierten Veröffentlichungen über

die Vor - und ZiachkriegSzuftände bei der südkarpa -
lhijchen Rmheneusckiafi innewohnt . Die aus dieser
Sammelarbcit beruhende Eingabe wurde nun an

das tschechisch « Ministerium dcS Aeußern geleitet .
DaS Exekutivkomitee der Emigranten zählt un -

widerlegliche Beweise dafür auf , daß die

tschechischen Angaben über de » wirtschaftlichen und

kulturellen Rückstand deS ruthenischen Voltes der

Wahrheit nicht entsprechen . ES geht auS dieser

Statistik hervor , daß während der ungari -

schen Herrschast nm 88 Schulen mehr

bestanden haben , als es derzeit der Fall ist , daß der

ungarische Staat für die wirtschasttiche Aushilft des

derzeit in w i r t j ch a s 11 i ch c m Elend lebenden

ruihenischcn Volles ettoa 40 Millionen verwendet

Hai , daß sich die S t e r b e z a h l selbst nach der

tschechische » amtlichen Statistik seit dem tschechischen
Imperium ungemein erhöht ha: , daß unter dem

ungarischen Regime im Rnthcnengcbiet 145 BcanUe

rmhcnischer Abstammung eingesetzt waren , nach der

von tschechischer amtlicher Seite dem Völkerbund

erteilten Ausklärung dagegen die Zahl der rutheni -

schen Beamten nur zwölf beträgt , weil sämtliche
Stellen mit Tschechen , Ukraine vi , und

Großrussen besetzt wurden . Dem Elaborat

ist al « Beilage u. a. hinzugefügt daS an Mafaryk

gerichtete Expose deS ersten von den Tsche-
chen ernannten Gouverneurs Gregor Z s a t «

tovieS , worin dieser seine Demission anmeldet .

Ans dieser bisher unbekannten Denkschrift kann

man authentisch erfahren , in welcher Weise der

Zlnschluß des RuthenengebietS an Tschechien erfolgt

ist . Man ersieht daran » geheime Detail » ans der

amerikanischen Aktion von Masaryt , ZsatkovicS und

Wilson , und eS werden hieraus die Hieraiis bezüg -

lichen geheimen Akten der Pariser FriedenSkonse -

renz bekannt : daS Feilschen zwischen BeneS und

ZsatloviSe . Letzterer , aus den sich die Tschechen eine

Zeitlang mit Vorliebe beruft » haben , legt in

seinem Expose der tschechischen Regierung seine B e-

irauung mit Entrüstung zurück , weil die

tschechische Regierung nichi « von ihren

Versprechungen einhielt .

Die Nevrrtragung von BorkriegSrenten anS

Oesterreich . Die Direktion deS Postscheckamtes
in Prag verlautbart : Mit Rücksicht daranf, ^ daß
das Finanzministerium verlangt , daß alle öfter -
reichischen BorkriegSrenten in der unerstreck -
bare » Frist bis 81 . d. M. in Amtshandlung
übergeben werde » , nimmt daS Postscheckamt
keine weiteren Gesuche um Ucberführung dieser
Reitten auS Oesterreich an und wird nachträglich
einlangende Gesuche zurückstellen .
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JudenauSweisnn ^ c » nuc - Uttgnvn, ,
Horthti - Ungarn ist in die WcfcflfcTmft

jicttcv Volker , in den Böllerdnnd , ausgenommen
worden und hat l,ei dieser Gelegenheit scierlich
gelobt , sich an die Gesetze der europäischen Zivili¬
sation zu hallen . Das ; cS nnt dein Gelöbnis die
gleiche Bewandtnis haben «verde wie mit andc .
re » Zusage » der Horthysteii lind — des Völker¬
bundes , Witfjtc jeder nnd die Bestätigung bleib !
denn auch nicht ans . Dir Regierung leistet sich
den in einem modernen Staat unerhörten Gcwali -
streich , f n n f z e h n t a n s r n d F a m i I i e n. das
sind sicherlich rnnd s n n s ; > g i a n s e n d Men -
s ch c n, aus dem Lande auszuweisen , und der
einige Grund dieser grausamen Behandlung istsia i i ' ihtirhi * SJI(\, ' i iinnii a Sa«. 1t . w?»

Der LsÄ » kv « M in der mittelböhmifchen
MtalliOOm .

Den Zentralen zur Beratung vorgelegt .
, P^g, 2l . Oktober , tisch . <8. -93. ) Von der

i erhandlnngskommission der Metallarbeiter in
Prag wird mitgclriii : Ter Lohnlvnflikt in der
vuttet0vbmisckp - n Aiktatl Industrie wurde den Zeil ,
tralen zur Beratung vorgelegt . Das Ergebnis
. .■a- lscmiftc » Verninngril » der die Lohnrednktion
i>t derart , das ; kein positive « . Ergebnis

stell wurde , da beide Parteien tinücv -
ii b o r t auf ihre II, Standpunkte v e r .

st a r r e n. Die Arbeitgeber haben i » ihrer fmrift
die ' Mische Abstaiili' . llmg der Unglücklichen Als Erklärung auf den lebten Vorschlag der Ar -

Jahrhunderts , seebzig ^ Übertreter »titgeleilt , daß sie ans ihrem Vor .zu B. ' ginn »«. »

jchjti nach dem Uiliurmordcndcn dreiß' iasiib' i" ,lir ! -a beharren . wonach die Löhne lei den Hut '
gen Krieg , der Erzbischof von Salzburg ' einige - e>mrbcitrr >l um 80 Prozent , bei der übrigen Ar -
hundert protestantische Familie,i zur AuStvaiidc - - beiterinxtst um 2 <,ö Prozent Iiernhgcsciti werden
utiist zwang , ward in ganz Europa Empörung -»- ,
laut , im Europa der Grafen und Zöpfe Heute, '
nach zweihundert Jahren „segensreicher Kultur ,
arbeit " , wagt cS Graf Pclhlcn , einer rund zehn »'
mal so großen Zahl von Familien die gleiches
Marter anzulun . lieber Ansuchen der Vndapester i
jüdischen KultuSgcmcinde war er so „gütig " , mit
dein Vollzug der Ausweisung bis nach den jüdi - .
scheu Feiertagen zu warten . Nun aber stalte » die

des achtzehn ' cn
dem

sollen. Die Vertreter der Arbeiterschaft erklärten
oemgrgenübrv . von ihren . Vorschlage auf Zulas -
fiing der Lohnherabsetz nng von 15
Prozent a I S ä n ß c r st e nt ö g t i ch c Kon¬
zession unter keinen Umständen mit Rücksicht
auf die schwierige Stellung der Beschäftigten ad
golM ; u können . Mit Zustimmung der l -eid-. i :
Parteien wurde der Konflikt der Arbeiter - und
Unter, - rhmcrzci ' tralc übergeben . Darnach tvird
über drii Konflikt in der Mctallmtniftric auf der
eitlen Seit ? die tschsl. >' <! ewrrks : dasl >d! relnignng
und die tschsl . Arbcitergenleindk . auf der anderen
Seile der Zentralvcrbaud tschsl. Industriellen
berale,i .

Unsere ZsterpeNatio « zur Wirtschaftskrise .
... „ ,f

' c
„

^bgcvronclen G- enossen S ck ä f c r , i Folgen , die sich aus der Wirtschaftskrise ergeben ,l> o h l, K a u f in a n n und Genossen haben an \ fragen die Gefertigten :, , ... J - " -»- vw ». vJjVHdie Ostsaintregiening ein « dringliche Jntcr - I
' . , , äi - - - . 7 - v - —- - - - - 1 prlkativii , betreffend die Dirtsck ^stSkrise und die
„ Erwachende, , Ungarn " dir Verpestung der Luft tagcge .i zu ergreifenden Maßnabmen eingereicht /durch die Inden nicht langer aus . ^ unfwuicnd I in d. >r rS nnler anderem beißt '
Familien haben bereits Vorladungen zur Bude . . . . . , , :
pster Polizei erhallen . Bon , Polirciamt worden c des ö ' miiwaiiiaei ' VD' Twt wr ^ npuhi •
iic soso r t ins SchubhauS gebracht und zur

ll ,Tf £*5lEfc ? T^ Äl SLv
l ^3vciv,c Mörbert ! ftc bleiben biirfcn lotficui v* w* 5» '

sie nicht , denn viele von ihnen' wohSi TS SS ^ « kÄmSJÄ ' TO * Ä* 1
zehnte laug in Ungar » , kein Nachbarland wird lebnchm ech^ , ' ? 7k /l - '
sich zu ihnen bekennen wollen . Vesser konnte sich - . ' 1^^. '

. s V r/rr V V .
c 11 ; !

Ungarn als Lölkerbnndsgcuosse wirklich nicht i. . . nach dem andern imiß stillgelegt wer - l

einjühren .

D? as . . jiünigreich " Irak .
Ter Wortlaut d : S zwischen Großbritannien

und Me s o p o t a >n i e n abgeschlossenen Vertrags
liegt nun in den englischen Blättern vor . Danach
wird die staatliche Unabhängigkeit dcS Königreichs
Irak — dies der amtliche Name Mesopotamiens
— von England zwar anerkannt , in Wirklichkeit
schafft jedoch der Vertrag unverkennbar ein Pro -
tcktoratsverhöltniS , da er für dir ztvanzia Jahre
der BertraaSdaucr den , britischen Hochkoin -
missär das Recht zuerkennt , die AuSlandpoli -
t i k des Königreichs zu leiten und die von der
arabischen Bevölkerung zu tragenden Steuer¬
last c n zu b e st i m m e n und auch e i n z u t r c i -
den . Ein Staat also , der seine AuslandÄpolitil
und feine Finanzpolitik nicht selbständig machen
kann ! Da mag die Unabhängigkeit und Souverä¬
nität in noch so feierlichen Formell , betont sein :
im Wesen laust ein derartiges Verhältnis doch
mindestens auf ein Protektorat hinaus . UebrigcnS
erheben sich in der englischen Presse selbst beach¬
tenswerte Stimmen , die ernste Bedenke » gegen
den Vertrag äußern . So wird darauf hingewiesen ,
daß König Fapssal im eigenen Lande nnt stark ««
Gegnerschaften zu rechne » hat nnd die britische
Politik daher leicht in die weder erwünschte noch

ungefährliche Lage kommen kann , gegen

den , große Industriezweige stehen vor dem völ
ligen Zusammendruckst ! . . Kein Teil des Staats¬
gebiete », keine Bcrnfsgrnppc von Arbeitern , kein
Industriezweig lckeibt von den Krisenwirkungen
verschont . Schon im Juli l ? abrn die G i » e t ! •
sch ästen in der Tschechoslowakei in einer ge -
meiitsamen Kundgebung die Regierung auf die
Verschärfung der Wirtschaftskrise aufmerksam ge¬
macht nnd verlangt , daß unverzüglich Maßnah¬
me,i gegen die um sich greifende Arbeitslosigkeit
nnd gegen die Verschlimmertma der Wirtschafts¬
lage ergriffen tnerdcn . Dock , r - ergeblich Häven die

vroletarischen Politischen Parteien
von der Regierung die rasckn. ' Eint ' entfttng des
Parlaments verlangt .

Unter Hinweis auf dir verhängnisvosien

1. Was gedenkt die Regierung zu tun , um
die herrschend ? WirtscksttstSkrlse in der Tscheche
flolpufei zil lvkämpfeii , Absah Ntöglich -
ketten fiir die Industriell zu bcichaffen und
der Arbeitslosigkeit entgegenzuwirken ' ?

2. Ist die Regierung bereit , durch Bei
strllung der noiweildigen Mittel die Bau¬
tätigkeit zu heben nnd insbesondere da -
für zil sorgen , daß die SB e f ch a f f nngnencr
Wohnung tu sofort in Angriff gciwm,it ? n
tverden kann ?

3. Welckst! Maßnahinen gedenkt dir Gv »
samtregicrung zur Stabilisierung des
K r o Ii c n k » r s e S zu ergreifen ?

t . Ist die Regierung bereit , sofort die
K o h l e n st e u « r aufzuheben . die
Transporttarife zu «nnäßigen , die
Postgebühren herabziisehen und di « waren -
verteucrllde Nmsahsteilcr zu beseitigen ?

5. Ist di «Regierung bereit , insbesondere
die Zölle auf Lebensmittel aufzu -
hebe n ?

tt . Welche Vorkehrungen gedenkt die Re¬
gierung zu treffen , um allen Opfern der Wirt «
schasiöüise über dir Zeit der Arbeitslosigkeit
die LebenSmöglichkeit in ansreickirndem Um >
fange z » sichern ?

Ae devtfchea Kotzleulieleeungek und ! Die Arbeiter der Siaatsbetriebe gegen

die ArbeiierRalt . > Lesterreichö Berichacherung .

. Beratungen deutscher und französischer Arbeiter .
Wien , LS. Oktober . ( Tsch. P . - B. ) Gesten ,

abends fand in Wien eine Vertrauens » ,änncr -
berfammluiig der Vorangestellten . Ta »
bakarbeiter und Eisenbahner statt , in
inelcher der sozialdemokmtische Abgeordnete Dr .

verlin , 34 . Oktober . ( Tsch. P . B. ) Unier dem

Vorsitze d « S sozialdemokratischen
ReichSIagSabgeordneten Silber sch midt und . . . . _ . _ _ t
des französischen Senators Carpentier t . Ltto Bauer über den Genfer Bertvag und die

begann gestern in Verlin eine deitisch . fvanzösische BundeSbotrirln : sprach . ES wurde eine Entschlie -
. W' iedrroufbaitkonfcreitz , an der unier ß >mg angenommen , in der cS beißt , daß die Vcr -

starke ^ anderen Delegierte der zerstörten Gebiete Nord - lranenSmänner den schärfsten Protest da .

AüfstandSbewcgungen dem „befreundeten " König - frankrcichS , Vertreter des französischen gegen crl ) cfce „, daß die Regierung in Vcrhaitd -
von Irak bew . - fsneten Beistand leisten zu müssen , j Ba ua r be i terverba n d e S, Mitglieder de « ! Inngen mit den Volke rbllirde de legierten über
Noch weniger erbaut ist inan von der Klausel be - jdcu tschen Verbandes der sozialen
: reffend die britische Finanzhoheit im Irakstaaie . Ba ubetriebe und der Sekretär der Sau -
Namentlich erinnert man daran , daß auch ^ der j arbeite ? in te rna tio » a le Keppler teil -
' Ausstand , der vor eltva pvci Jahren ganz Mcso
potamie » zu ergreifen drohte nnd vom englischen
Militär in Blut erstickt wurde , Ivegen der schwe¬
ren Stenerbürden ausbrach , die der englische Hoch -
lommissär Sir Perch Zacharias Cor den Arabern

auferlegt hatte . Kenner des mittleren Ostens

schlagen deshalb in der englische « Presse vor , den

mesopotamischen Arabern lieber diese Beträge zu
erlassen , um nur ja »ich : durch Ausübung des

nahmen Von der deutscknnl Delegation wurde

darauf hin,zew ! escn , daß die Reparation •>-
low Mission die Lieferung von Kohle
an Frankreich von l,600 . 000 Tonnen auf
1,954 . 000 Tonnen z u erhöhen beantragt
habe . Zöenn diese Forderung wiri ' lick , aufrecht
erbalien werden sollte , so würden , wie die deutsche
Delegation betont , damit alle Lieferungen

fiir die zerstörlen Geund Sachleistungen mt vir y ,
bezüglichen AertragSrcch . ' cs den ohnehin bestehen - biete , wie alle bisher abgeschlossenen Verträge
den Frcmdeilhaß und de » UnabhängigkeitSdrang hinfällig werden , da es ganz anSge -

- n - - « - — m - " " - schloffen sei . daß von den deuischra Berg .
arbeiiern höher « Leistungen als die gefahrenen
Ucberschichten verlangt werden können . Tie srnn -

zösslche Delegation schloß sich diesen AaSsLhrnn «
gen an ; sie gab dir Erklär,mg ab , das ; sie sofort
nackt ihrer R. ü. ckkehr nach Paris der französischen
Regicrimg der Tragweite der Kohlensrc . ge klar

machen werde . Die Beratung wird heute fortge -
seht werden .

der eingeborenen Bevölkerung noch mehr zu scktu
ren . Wie sich der gesamte orientalische Besch Eng¬
lands — Aegypten , Indien usw . — immer nn
klarer nnd unlcnkbarrr erweist , so verdichtet sich
auch die Frage Mesopotamiens jür die britischen
Imperialisten zu einem schweren Problem . Die

Menge deS Problem - und Konfliktstoffes ' eich an ,

daß es nicht zu lanzer Zeit bedürfen wird , bis

England im Orient vor einschneidenden Entschei -
düngen stehen tvird , die vielleicht daS Bild des

chssaimeu Imperialismus von Grund auf » mge -
stalten werden .

Msse ! iau5lmM . . ' Mz der Mijten
» us Thrazien .

Konsiailtinopci , 38 . Oktober . ( Havas . ) Bon

den in Thrazien eingetzoffenen alliier le n

Truppe n Ivnvde Sie O r d n n n g wieder -

hergestellt . Nahezu die gesamte christliche
Bevölkerung verläßt Thrazien .

Seldsimorde soUtEÄer Neiüiiüener in

emem uiurni cheu Äst! eruii ?u«gs ! aser .
Wien , 24 . Oktober (Eigenbericht ) . Aus Bu -

dapest wird gemeldet : Im Interniertenlager Z a-

lagcrszeg haben im Laus : der vorigen Woche

zwei politische Gefangen ? Selbstmord verübt . Der

eine Joses Singer hängte sich auf . eine Frau
Biro trank Langenessenz . Die beiden wurden t>«

asier Stille beerd gt . Als b- er Minister de » Inner »
von den Vorfällen in Kenntnis gesetzt wurde , er¬

klärte er Zeitungsberichterstattern gegenüber , daß
di « Internierten in Zalaegerszcg tadellos behau -
feit werden .

AiislüMche FinanzlachverstSnöige
nach Berlin geladen .

verlin , 24 . Oktober . ( Wölfs . ) Die Reichs -

regienitig wt eine Reihe hervorraget,der Finanz ?

sachverständiger nach Berlin eingeladen , um ,mt

ihnen zu beraten , welche Maßnahmen für dir

Stabilisieru lig der Währung bei der

gegenwärtigen Lage Deutschlands ergriffen werden

können . Die Beratungen werden in Kürz « statt -

finden .

Vle »eparnlionslommisflon reift
»ach Berlin .

Paris , 24 . Oktober . Die Reparaiionskom »

Mission hat heule nachmittag beschlossen , Sonn -

tag abends nach Berlin zu reisen , um mit der

deiitschen Regierung über di « Maßnahmen zu

verHandel », die zum Auegleich des Bud -

gets und zur Stabilisierung der Mark

sichren sollen .

die Köpfe der BnndcsbetricbSange «
^stellten hinweg über die Zukunft der

Blindeste ! riebe entscheiden will . Tic Bersamm -
licng erklärt , »aß sich die BundeSbetriebSange -

i stellten kein - - Diktat der Regierung ,
; auch wenn diese sich hinter ciiier anSkändischcn

Kommission versteckt , n n t e r w e r s c n. ihr Mit -

bestiinnliingSrecht in ihren Arl ^itss,ätten mit

. l l e n g e w e r k s ch a f t l i ch t „ Kan , Pf -

nt i f 1 e I n verteidigen , sich seder Berscha -
! chenmg der Bi ' nbeSbetriebe an das Privatkapital

widersetzen und ans der administrativen
i n b finanziellen Verselb st ändi - -
'

... nng der B ». ii d e S b « t r i c b e und der de -

liokratischen Miwerwaltnng der Angesirllten -
j stbaft besieh ?! ! werden .

i ) !e englischen AZaM ! » em ! S . Novemde ?

London , LZ. Oktober . ( Horas . ) Aon hatb -
. imtlicber Quelle wird bestätigt , daß di « Wahlen

; für den 15 . November , einen Wochentag , nnd di «

! Nennung der Kandidaten für den 4. Novem¬

ber festgesetzt wurden . DaS Parlament wird

am 20 . Oktober aufgelöst werden . Die

Arbeiterschaft empfindet die Bestim -
mnng eines Wochentage » als Wahltag
als Schikane .

Curzoa über die lünnive Regiernngs -
polim .

London , 24 . Oktober . ( Tsch. P. - B. ) In
seiner gestrigen klicdc bei der Versammlung der

Konservativen im Hotel Cetil sagte Lord Cur -

zon : Di - Arbeiterpartei bildet eine be -

trächtliche Gefahr für den Staat . Bonar
Law » Politik werde ein « Politik der Nüch -
ternheit , nicht die eines glänzenden Feuer -
Werkes fein . Ihr « Losung wrrd Beständig -
Lclt sein , nicht Sensation . „Sfflit wollen den

Frieden wiederhestellen und der Friede kann nur

wiederhergestellt tverden , wenn wir mit den
Arbeitern zusammen handeln nnd

nicht gegen sie . Bei der schwierige » Lage
der Welt tonn unsere Position nicht durch auf -
sehenerregcnde Neberrasckmngen und nicht durch
eine Politik hochmütiger Isolierung wieder «

gewonnen werden , sonder « nur durch Kom¬

promisse , durch
'

Zusammenwirken
und Aufrichtigkeit . "

j
Der StaatWorlWWag .

Dem Abgeordnetenhaus ? wurde gestern das
Fcnanzgesetz für 1923 vorgelegt , wonach der

Staatshaushalt im nächsten Jahre geführt wer
den soll. Vor allererst muß bemerkt werben , daß
der Wert aller Voranschläge , die seit dem Entste¬
he « des tSaateS vorgelegt wurden , dadurch herab¬
gemindert wird , weil entgegen allem Parlaments -
rifefien Brauch die Rechnungsabschlüsse
für die vergangenen Jahr « noch nickt ftreiggestellt
stich , die erst ein Urteil darüber erlaube » würben ,
wie in diesem Staate bndgetien wird . Dies ge
schab , trotzdem wir ein Oberstes Rechmingskon -
trollamt haben , für da « pirnal im Henrigen Jahr
INN <100 . 000 Kranen mehr angefordert worden alt .
im Vorjahr . Ks wäre höchste Zeit , lvenn das
Oberste Kontroliam , dieser seiner elementaren
Pflicht nacbkäme .

Was die Ausgaben im Voranschläge be¬
treffen . betragen diese fiir dos Jahr 1323 19 . 3
Milliarden , atw etwa um eine Ixtlbe Milliarde
weniger als im vorigen Jahr . Die Einnahmen
sind jedoch ungefähr gleich geblieben . ( 1 &3 Milli¬

arden ) , sodaß das Defizit , da » voriges Jahr
fall eine Milliarde betragen hat , Heuer nur nnge -
fahr einr halbe Ä' iiiliarden , genau K. ' ,t > Millionen
Krimen beträgt . Wie verteilt sich nun dies « An » -
gadenminderung ans die «murinen Ressorts ? De -
» wer braucht dir Kanzlei des Präsidenten der Re¬
publik und zwar um 12 Millionen , weil sowohl
auf der Prager Burg als mich in Laim die Re
novierungSarbeiten beendigt sind . Freilich uschei -
neu dafür im InvestitionSbitdgrt solche Arbeiten ,
wie dein , überhaupt das Nebeneinander von Ii ,
vestitioiiSbndget und dem sonstigen Bud. iet recht
viel - - vielleicht gewollte -- - Ilnklarbeiten zur
Folge hat . lim 200 Millionen geringer sind die
Neberweiinngon an die S e l b st v e r w a l
tungslörper Voranschlag ! , Iva » mit dem
Rückgang nn Ertrage der Umsatzsteuer zusammen
häng, . Auch da ? Ministerium des Acufteri ,
zeigt sich im tumrigen Voranschlage bescheidener .
ES beailspvucht statt wie voriges Jahr 300 . nur
215 Millionen Kronen , was jedoch nicht auf die
besonder « Sparsamkeit , sondern ans die Besserung
der Valuta zurückzuführen ist . Ebenso pröfertiert
sich das Ministerium für National V e r t c i -
digiina , da » statt wie voriges Jahr 3103 , Heuer
2775 Millionen beanspnicbt . Freilich sind An » »
gaben für dieses Ministerium auch in anderen
Kapiteln deö Budgets verstreut , so sind im Inve
stitlonsbudget nickt weniger als 170 Millionen
für Kasernenbauten voranschlagt , wozu «och der
Bau stragetisaier Bahnen in der Slowakei kommt ,
Ums die Summe von 231 Millionen ausmacht .
Außerdem sind int JnvestitionSbudget . Kapitel

Eisenbahnen , sehr viel Angaben , ohne jede Spe >
zisttotion , so daß man den Berdacki nicht los wild ,
es handle sich auch ljicr um militärische Ausgaben .
Auw di « Forderung de ? LustschissabrtswesenS
dürste wesentlich militärischen Bedürfnissen dienen .
Di « Sparsamkeit im U n t e r r i ch t § m i n i st e .
rium , daS statt 954 Heuer mir 35 ? Millio¬
nen beansprucht , wird noch einer besonderen Un -
tersuchnng nach der »atioiialen Seile dieser Spar -

S' mkeit bedürfen . Auffallender ist. daß beim
isenba h n m i n i stc r i u »l 100 Millionen

weniger beansprucht sind als voriges Jahr , wak -
mit geringeren Personalaukgaben gereehlferiigt
tvird . Wenn es sich in diesem Ressort um die Eni
lassimg von SlaatSangestellten Handel » sollte , so
muß schon setz! die Fordening erhoben tverden .
daß diese Entlassung vor allen diejenigen betrifft ,
Welche » ach dem Umsturz in die Dienste der Eisen -
bahn ausgenommen wurden . Die Ersparnisse im

Mtnisiern ' . m für össeniliche Arbeite », die
etwa 50 Millionen betragen , werden auf die Ent¬
lassung der sogenannten technischen Attaches , sowie
die Aenderuitg in der Kohlenwirtsck ?ast nirüchze -

führt . Verständlich ist der Rückgang der Ausgaben
des Ministeriums für V o l k s e r n ä h r n n y von
29 auf 17 Millionen , da ja die swatlickie Bewir -

scbastung der LelienSmstiel aufgehört Hai .

Gestiegen sind dagegen di « Ausgaben für die

Staatsschulden von zwei aus 2. 3 Milliar -
den und zivar deckwea - n . iveil die amerikanische
Schuld nunmehr im Budget angefiihrl ist und die
Imsen für die englische Pfundanleche dazu kam
me » . Bedeutend erhöhen sich die Ausgaben des
M i n i st c r r a t » p r ä f i d i >i m s und zwar von
200 auf 500 Millionen , was verursacht wird durch
erhöhte Ausgaben Im stalistsscheu sowie im Boden - -
amt . Zum erstenmal erscheint auch im Budget in

dieser Gruppe «in DiSPositionSsond in
der - Höhe von 3 Millionen , der eine Eehande für
jeden Voranschlag ist . Ebenso erhöhen sich die AnS -
gaben de » Ministeriums des Innern . Für die

Polizei allein beträgt di « Erhöhimg 50 Millionen .

In der Zeit der WirsschaftSkrise ist wobl der Be- -

darf von Polizisten größer alS sonst . Die AnS -

gaben de « Finanzministeriums erhöhen
sich von 1700 auf 1800 Millionen , Was mit der

Vermehrung der Beamten erklärt wird . ES wäre

Zeit , daß die Einhebung der Steuern mehr klappt
als bisher und daß sich nicht jahrelange Steuer - -
rückstände aufhäufen , die nicht eintreibbar sind , wo -

durch dem Staat Millionenschädeu entstehen . ES
wird auch zu prüfen sein , ob nicht der ' Aufwand
für viele Stenern ( wie beispielsweise bei der V« r -

zehrnngSstener ) größer ist als ihr Ertrag . — Daß
der Bedarf de » H a n d « l S in i n i st c r i n m ö sich
von 23 auf 51 Millionen erhöht hat . ist wohl be » '

gründet , da der Abschluß von Handelsverträgen
für de » Staat lebensnotwendig ist . Ein Vergleich
der Erhöhung des . HandelSmiiissteriumS , die SS
Millionen beträgt nnd d ? S Ministeriums für
Landwirtschaft , dir 133 Millionen beträgt ,
zeigt , wie stark die Agrarier in diesem Staate
sind . Für die Verstaatlichung der Wälder , die nun
in Angriff genommen tverden wird , sind 154
Millionen auSgetvorfe ». Ebenso wie beim Hau -
delSministcrium ist die Erhöhung beim Justiz -
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ministeriu in ( 40 Millionen ) , beim Ministe¬
rium für s o z i <i 1 c Fürsorge ( von 053 auf
735 Millionen ) , sowie beim Ministerium für G c-
s u n d h e i l S w c f e n ( von >40 auf 200 Millio -

ncn ) gerechtfertigt . WiS das Ministerium für so -
zialc Fürsorge betrifft , ist der AnSgabeposten für
die Arbeitslosen Hölzer und ein Betrag für dir To -

zialversicherung eingestellt . ES muß hür verlangt
werden , dag die 130 Mifli ' . ' iTi!. >velcl >e bei anderen
Posten erspart wurden und dazu dienen sollen ,
daß die . ältesten Arbeiter in den trennst der Sozial -
versichcningSrcnte gelangen , bereits vom 1. Jän
ncr an ihrer Verwendung zugeführi werden .

Zum erstenmal ini SlaatSvoranschlage ist
auch die T r c n » n n g der V c r s o n a l a n S

gaben von den Ia clia n saa bc n dnrchgr
fi ' chrt. Die Pcrsonalausgaben betrafen danach ettva ^
? . 6, die Sacl ) aiiSgaben f 1. 7 Milliarden . Tie Per
sonalansgabcn stillen also 37 Prozent der Gesamt
ausgaben dar . Ersparnisse in dcn SachanSgaben
dürfen > — so scbreibt r § da ? Finanzgesetz vor —

nicht zu PersonalanSgaben bcnützt werden .

Wie im vorigen Jahr , ist auch Heuer ein

JnvcstitionSbiidgct dem reanlärc » Bud¬

get angehängt . Tic Gesamtanössaben sind hier um
etwa 250 Millionen geringer als voriges Jabr .
Zlnch dieses Kapitel wird noch einer besonderen
Besprechung bedürfen . Viele V' sten sind nicht spe¬
zifiziert . wie denn überhaupt daö Jnvcstitioiisbud -
gct den Eindruck — gewölkter oder ungewollte ? —

'

Schlamperei macht . Ilm im regulären Bndaei Er -

sparnisse zu erzielen , hat man einfach eine Reihe
von Ausgaben ins JnvestitionSbiidact verbannt .
So AuSoabcn für den MilitariSnn . S. Bau stratc -

cgifrfvcr Bahnen . Bau von Kasernen usw . . wovon
bereits gesprochen wurde , und des Ministeriums
des Auswärtigen CBa » von 0 >cbänden tschechoslo -
ivakischer Vertretungen im Ausland ) . Es wird

auch noch aufzuzeigen sein , welche imochcu « v <"n i
Summen dielen Staat die Slowakei und Karpa ' . h' »
rnßland kostet .

Uebcr die E i n n a h m e s « i te des Budget ?
nur das Allcruottvciidigsle . Für die direkten
Stenern iverden größere Eniirme » Prülimiiiicrt
als voriges Jahr . So für die Einkommensteuer
801 Millionen gegen 033 Millionen , die allgemeine
Erwerbstcucr 211 gegen 100 Millionen . Auch ans
dcn Zöllen will der Finanziiiiiiistcr mehr heraus -
wirtschaften wie vorige » Jahr , 070 , gegen 528
Millionen . Wie danach die Herabsetzung der hohen
Industrie - und Finanzzölle anSsohcn wird , kann
inan sich vorstellen . Bei den indirekten Stenern
werden eine Reihe mit geringeren Summen Prä -
Unliniert und zwar die Kohlcnstcuer statt mit
1450 mit 1050 Millionen , die Umsatzsteuer mit
1800 gegen 2200 Millionen im Vorjahr . Tagcgcn
wird das Erträgnis ans £cn Monopolen auf 75

gegen 52 Millionen grsclchht . Ter Fmanzminister
sprach über die MonoPole besonders auSsührlich
und man kann daraus ersehen , welch ungeheuere
Summen der Staat an ihnen Heuer verdient hat .

TaS E x P o s 6, mit dem Tr . Raschln dir

Vorlage des Budgets ein begleitete , war dürftig .
Man vermisztc jedes tiefere Eindringen in das

Problem des BndgeticrcnS in der Zeit der Defla -
non . Tic des Budgets bewegt sich knapp
unter 20 Milliarden , so wie voriges Jahr , obztvar
im Vorjahr die Krone nur den dritten Teil dessen
wert tvar , was sie heute wert ist . Ties ist d er¬

st a a t s f i n a n z i e l l e Beweis für die

geringe . Kaufkraft derKrone im I n-
lande . Darüber ist der Fiiianzminister einfach
hiuwcggeglittcu . Tic Trennung der Personal - und

SackzanSgaben scheint der Minist « durchgeführt zu
haben , um ein Argument für den Lohnabbau der

Staatsangestellten zu haben . Ter einzigen Crrun -

gciisthaft der »iedcrcnStaatkangcstclltcn , dcmGcsctz
über die Turchrcchmiiig der Diciistjahre , sagt der

Minister seine heftigste Fehde an , obzwar zu einer

durchgrcifei den Reform im Staatshaushalt , ' Zu
der sich der Minister freilich cNvaS schüchtern be -
kennt , zufriedene , daher gut entlohnte StaatSange -
stellie notwendig sind . Was aber StaalSaiigestcllic
leisten köiiucn , ersieht mau am besten aus dem
Lob , das der Minister der Tabakregie spendete .
An der gewaltigen Erhöhung der Produktivität in
den Tabakfabriken werden die ? lrbeitcr und Slngc -

stellten wohl nicht unschuldig sein . TaS Originellst
an der Ministerrcdc tvar freilich der Schlich .
Minister brauche nach seinen Worten durchaus nicht
daS Vertrauen der gesamten Bevölkerung . Jene , die
vom Staate beschenkt sein wessen ( wohl die Kriegs '
anleihebcsitzer ) , und denen dicExistenz einer gcfcstig -
/en Republik ein Greuel ilt . ( wohl Deutsche , Slo -
Walen und K- mmnnisten ) , mögen sagen wa § sie
wollen . Haupvache ist . dir KoalitiouSPartcicii
stimiiieu zu . Bescheidener stuin eine Rcgicruiig
nick ' , mehr sein .

Der imerpoMW
JeuiWsmds .

Wert . dchMsyss ' NeiHsVrMd « tt .
Mit II4 zu 7 <i Stimm ? » gewählt .

Berlin , 24 . Oktober ( Wolfs) . Im Reichstag
wurde heute in namentlicher Abstimmung der An -

trag ans Verlängerung der Amtsdaucr des Reichs -

Präsidenten E b c r t bis zum 30 . Juni 1925 mit

314 gegen 70 Stimmen hei einer Stimmenthaltung

angenommen . Präsident Locbe stellte fest, das; die

Annahme des Antrages mit der für die Berfas -

snilgsänderuiig notwendigen Zwcidrittel -

Mehrheit erfolgt sei und das; das bisherige Pro

. visorinm nunmehr beendet sei .

Die Getreide vorläge wird in nament -

lichcr Abstiiniii ' . iiig nach den Bc- schlüssen der zwei¬
ten Lesung mit 230 gegen 100 Stiiniucn ange¬

nommen .

Berlin , 24 . Oktober . Ter Reichstag hat sich
heute ans Ävci Wochen vertagt , nachdem durch
einen besonderen Gesetzentwurf die Verla it g c-
ru Ii gdcrA in t § d a n e r des R c i ch S p r ä s i»
d r n t c ii E b e r t bis zum 25 . Juni 1925 mit 310

gegen 77 Stimmen beschlossen worden war . Der

Reichspräsident wurde vom Reich : agspräsidium
davon unterrichtet und er erklärte sich dazu bereit ,
sein Amt noch weiterhin zu verwalten .

' Außerdem stimmten die bürocrlichen Parteien
aegen die Stimmen der Sozia - deniokralie der Er -
. öhiing des Preises für das erste ? r ! i : cl der Ge -

: ocidein »läge zu . Wenn unsere Vei ' oi nicht hiebe !
schon die ^chliißsolgentug gezogen hat , das; eine
weitere Zusammciiaiibeit in der Koalition nicht
mehr inöalick , sei . so ging lic von der ' Auffassung
ans . das ; diese Frage nur im Zusammenhange mit
dein ganzen Problem der Stab ' l

'
ernng der R-

und des Kamps « ? gegen die 2 -
rnng beha .

werden dürfe . Tic RcaieningSkrisc ist denn a- . : m
durch die Vertagung des Reichstages und durch
dessen heutige Beschlüsse nicht beseitigt , sie drängt
jetzt erst recht zu - Heer Lösung und die sozialde¬
mokratische Verne ! ' xnt auch bereits die Plattform
geschaffen , von der sie den . Kampf um eine Ilm -

gcstaloing der inneren Politik führen iv ' rd . Sosort
nach P^' ndigiiilg der heutigen Neichstaassitzinig
trat die sozialdemokratische Fraktion zusammen ,
um sich nochmals >uit drin von ihr am Montag
aukgcstessteu finauz - und wirtsch ' ' ! ' vssiiischeu
Proaranniie zu bescläsbigen und die Schritt ? zu
beraten , die - hrcn Ber ' chlägeu zur Turclnührung
verhelft ' ! soll . Ilebcrciustiiinncnd wa " die Fraktion
der Auffassung , d' st cs unmöglich sei . mit drr Bc -

ratung und Durchführung unserer Forderungen

bis zum Wied . rzusammentrittc des Reichstages zu
warten , sondern das; sofort das Notwendige getan
werden müsse . Ncichswirlschaftsininister Genosse
Rover : S ch m i d t wurde deshalb zunächst beaiif -
tragt , dem Reichskanzler Mitteilung davon zu ma¬

chen , das ; die Sozialdemokratie aus der schnellsten
Durchführung der Montag begonnenen , Dienstag
aber vertagte » Parteieubcsprcchuug , insbesondere
aber aus der Besprechung unserer Forderungenm ' t
der Ncgienillg besteht . Für die Bcralungeii mit

der Regierung über die von der Fraktion ge -
. wünschten finaiiz - und wirlsthaftSPolitischeii Maß -
- nahmen wurde eine Konnnissi n von fünf - Mikalie »

dcrn , der auch die Genossen Hermann M ü l l e r ,
' H i s s e r d i » g und B r c ! > s ch e i d, angehören ,
i eingesetzt . F - sich im V: r ! .?>• der zu führenden

Ncsprcchui : Komplikatieuci : ergelwu , wird die

Fraktion zusammen berufen werden .

Berlin . 24 . Oktober . Das Reichskabinett nahm
heute abends zu dem vom RcichswartschaftSmini »

^ stcr ausgearbeiteten Abäudcrnugsvorschlagc zur

| Dcviscnverordnung Stellung . Die Abänderung bc -
' deutet ke ' ne Erleichterung , sondern in gewisser Hin¬

sicht eine Verschärfung des Ankaufes der Devisen ,
trägt aber andererseits berechtigten Wünschen der

Deviseiivcrbraucher Rechnung .
Berlin , 24 . Oktober . Auf dem Devisenmärkte

lzatte heute wieder eine kleine Erholung der

Kurse eingesetzt . Der Dollar stieg von 4074 aus
4408 . englisches Pfund von 13 . 204 auf 19 . 000 ,

Schweizer Frank von 740 auf 805 , tschechische
Krone von 133 . 10 aus 142. 0- 4.

Zvm IWzserSkeche « a « FeH
Eine de ? Sszia demykrateZi an Sie Reich ; rezierung .

die Reichsregiernng diese Rcchtssprechniig mit den
bestellenden Gesetzen für vereinbar ? Wie gedenkt
die Regierung gegenüber dem durch die Volks -

geeichte geschaffenen Zustande die Rechtssicherheit
und die deutsche Rechtscinheit wftdcrtftrznstellen ?
Was gedenkt die Reichsregiernng für die Opfer
der V o l t s g e r i ch t s j u st i z zu tun ? Wie
gedenkt die Rcichörcgierung den a u ß e n p o l i -

tischen Folgen de ? durch die bayrischen
Volksgerichte geschaffenen ZiistandeS zu begegnen ?

e? « 0L « qu « ' yf > coooc © a < sc - vwoü

! daß alle Uebelstände endgültig beseitigt werden
töiiiicii .

Verlin , 24 . Oktol - er . Tie sozialdemokratische
Rcichstagöfraklion bat zum Urteil gegen Fccheil -
Vach eine Interpellation eingebracht , in der sie an
die Regierung folgende Fragen stellt : Ist der

Reichsregiernng bekannt , das; das Verbrechen des
Landesverrates von den Gerichte » darin erblickt
wurde , daß diese Berichterstatter Mitteilung über
geheime Organisationen gemacht lwben , die
zwar in Bayern b c st c h c n, aber nach den
R e i ch k g c s c tz c n verboten sind ? Hält

fcn worden . Die SchafsahrSgesellschasien fest »
jedoch berechtigt , den für das Personal für die
Hin - und Rückreise notwendigen Alkohol an Vord
zu nehmen .

Furchtbare Sittenbilder . Jin geradezu .
schlicher Weise mehren sich in jüngster Zcii' dst
Fälle von Notzucht und Schändung kleiner Kiii.
der . Wir haben in den letzten Tagen mehrmals
solche grauenvolle Berichte rcrösfeiillichi . ,Heute
crhieit ' n wir wieder eine Nachricht , die c inont
das Blut in den ' Adern erstarren macht . J „
M ä h r i s ch - O st ra u heiratete vor nicht allzu
langer Zeit ein Mann namens I . Sch . Seine
Frau brachte ein Mädchen in die Ehe mit , das
bereits die dritte V v l k s s ch n l k l a s s e bc-
suchte . In den letzten Tagen erkrankte das Kind
und die Untersuchung im Ostraner Spital durch
den Primarius ergab , daß da ? Mädchen miß .
braucht worden war . Ter Täler war der Sticf -
Vater des Mädchens , ein Syphilitiker . ^

Als die
Frau davon erfahren hatte , drängte sie sofort ans
Scheidung . Der Mann bedrohte sie aber mit
dem Tode , falls sie die Sache der Polizei zur
Meldung bringen wolle . Die Frau erstattete
dennoch die ? lnzcige gegen dcn Wüstling , der

sogleich verhaftet und dem Kreisgericht cingelie -
fett wurde .

Gräßliches Familicndrama in Wstn . SamS -

tag abends hat im 10. Bezirk in Wien der 23jäh -

rige Hilfsarbeiter Rudolf S t a tz c r in der Woh -

innig seines Vaters Eduard Vits ch, seine lOjäh -

rige Gattin . Katharina durch einen Messerstich
in den Rücken getötet . Rudolf Statzer , der seine
Mutier früh verloren hat . war bei der Bahn zeit -

' weise angestellt und lernte vor zwei Jahren seine
f jetzige Frau kennen . Im Jänner wurde Hoch -

. zeit gehalten . Doch die Ehe gestaltete sich sehr im -
i glücklich . Der Ehcniaiiil war sehr eifersüchtig ; er

schlug seine Frau , die schuldlos zn fein behauptete
und vereitele oft Szenen . Frau Statzer deichte

schließlich an Scheidung . Ihr Man » wollte aber

davon nichts wissen . SaniStag abends sollte nun
die entscheidende Aussprache stattfinden . Da aber

die junge Frau bald ein ab . daß sie gütlich nichts

ausrichten könne , verabschiedete sie sich von dem

Gatten und wollte oben nach Hause gehen . In der

Küche erreichte Statzer feine junge Frau , jeg
plötzlich ein großes Schnappmesser und stieß
es meuchlings der Ahnungslosen von rückwärts

in die rech e Seile des Rückens . Mit einem Ans -

schrei brach blntüberströmcnd die zn Tode Gctros -
fene in der . Küche zusammen . Tie RcltnngSgc -

l ' elischaft wurde berufen , doch fand der ?lrzt die

Frau schon tot . Noch in der Nacht wurde der

Ällörder verhaftet . Er gab die Tat zu und beten «

erte , sie aus Verzweiflung - begangen zn haben ,
weil seine Frau seine Liebe nicht erwidert habe ;
er müsse bei der Dar berauscht gewesen i " in .

Schwerer Unglücksfall in Nestomitz . ? lus
wird uns telephoniert : Beim Vau der

Die Aussiger Parteigenossen zur Frage der
Einigung iZs PiOiCi (iri >' . ic -j. ^,ii einer am w >on -
lag stattgefniibeiieii , sehr zahlreich besuchten
Pienarversainiiillliig der Aussiger Varteigenoisen
tviirde » ach einem Referat de- Z Genossen B
lina und nach einer lebhaften Diskussion ein¬
stimmig eine Resolution angenommen , die die

Frage des Proletariates in der Tschechoslowakei
behandelt . Es wird darin erklärt , daß , so lange
die tschechischen SozialdcmAkrateii die Politik der
alliiationalrii Koalition verfolgen , an eine Eini -

gnilg mit dieser Partei nicht zu denken ist . Mit
der konlinunistischeil Partei kommt die Einigung
ebenfalls nicht in Frage , da diese einer Politik
der Phrasen nachhängt . Es wird die Vermutung
ausgesprochen , daß die kommunistische Partei zu
einer Partei werde » wird , die ähnliche Grund -
sätzc verfolgen wird , wie die gewesene Unab -

hängige Sozialdemokratische Partei Teutsch¬
lands . Tiefer GesiliionngSprozoß macht erheb -
lichc Fortschritte , was neuerlich der Ausschluß
der Opposition zeigt . Es erscheint notwendig ,
den Weg zur Zusammenfassung dcS Proletaria¬
tes der Tschechoslowakei zu suchen. Die Plcnar »
Versammlung erblickt als geeignetestes Mittel der

Zilsammenjassung die Einberufung dcS Prole -
. arierkoiigrcsseS und ersucht dcn Parteivorstand ,
eine Einladung an alle klassenbewußte Parteien
zum Proletarierkongreß zu senden , damit der

Kongreß eine Zusammenfassung der Kräfte des
Proletariates möglich mache . Die Versammlung
lehnt die Teinagogie der ?lgita ! ion der Deut¬

schen nationalsozialistischen Arbeiterpartei mit
der „Einheitsfront ' ' entschieden ab .

Hunger im Allgemeinen Krankenhanse in

Prag . In der letzten Sitzung der Olcsnndhcits -
auSschüsse des Abgeordnetenhauses und Senates
interpellierte der Abgeordnete Johanis dcn Ge -

stlndheitSminister wegen der »»genügenden , zeit -
weise direkt skandalösen Verpflegung im Allge¬
meinen AiiCMiCichauo in Prag nno veciangie
eine sofortige Abstellniig der nnhaltbaren Zu -
stände . In der Interpellation führte Abgeord -
ncter JohaniS ans , daß das Pragcr Allgemeine
Krankenhaus , weil es sich , in der Hauptstadt des
Staates befindet , als staatliche Mufteraiistalt
dastehe » sollte . — Wer jemals im Krankenhanse
einen Besuch gemacht hat oder wer so unglücklich
tvar , dort krank darniederliegen zn müssen , der
wird dem Abgeordneten JohaniS vor aller

Oefsentlichieit bestätigen , daß das Pragcr Kran -

kenhans alles anderes als eine „Musteranstalt "
ist . An der Sachlage , die wir seinerzeit in un -

serem Artikel „ Die Schande von Prag " gcschil -
dert haben , scheint sich bis heute nur insoweit
etwas geändert zu haben , daß die Patienten dort

jetzt auch nocp — Hunger leiden müssen . Ge -

sundheilömlliister Srainer becmtworlcie die In -
. erpellation des Abgeordneten Joüanis dahin ,
daß in kürzester Zeit das Krankenhan - t - eine der¬

artige finanzielle Unterstützung erhalten tvird ,

Ein Denkmal für JauräS in Montpellier .
Wie ans Paris gemeldet wird , wurde am Sonn -

lag in Montpellier ein Denkmal für Jan -
rsts eingeweiht . Außer anderen Rednern sprach
der radikalsozialistifche ?lbgcordnete Painlcv »
im Namen seiner Partei .

Die politische Mordassäre in Lemberg . Im
Zllsanimenhange mit der Erinordung des Re -
dakteurs Twer ' oechlib tvnrden weitere Ver -

tzaftniigeil vorgenommen . Der Führer der Lein -

berger Ukrainer Tr . Eelcviö , welcher in

Lemberg eingekerkert war hat die Flucht er -
griffen . In Stanislau wurden etwa 100 Ukrai¬
ner verhaftet .

Die Räumung Thraziens durch die Brie -
che ». Nach einer Havasineldung entwickelt sich
die Evakuierung Thraziens normal . Die grie -
chischcn Truppen sind ans Thrazien nahezu voll -
ständig abgezogen . Das Kriegsmaterial wurde
bereits weggeschafft . Die oltoiilaiiischcn Behörden
werden allmählich und an bestimmten Tagen in
die geräumten Zonen einziehen .

Die amerikanischen Truppen im Rhein -
lande . Nach einer Washingtoner Meldung hat
die llicgierung der Vereinigten Staaten bisher
keinen Beschluß bezüglich der A b b c r n -
s n u g der amerikanischen Truppen aus dem
Rheingebietc gefaßt . In politischen Kreisen ist
man aber der Ansicht , das ; diese Frage vor Ende
des Jahres iicnerdings zur Erörterung gelangen
wird .

Hunde als Passagiere der Straßenbahn . Der
D! ü n ch » c v Stadtrat hat einen Beschluß gefaßt ,
der von allen Vierbeinern mit Frcudcngebcll be -
grüßt werden wird . Um dcn Hunden die An -
strengung zn ersparen , neben dem Trambahn -
wagen herzulaufen — und die Wagen in Mün -
«Heu fahren schnell — will man auch ihnen künf -
tig die Benützung der Straßenbahn gestatten . Frei -
lich ist diese Vergünstigung an einige erschwerende
Bedingungen geknüpft . Die Hunde nämlich müssen
dabei Beißkorb tragen , sind an der Leine zu halten
und haben sich a n st ä n d i g - » benehmen . Benutzt
werden darf nur die vordere Plattform des An -
hängcwagciiS oder auch des TricbtnagenS . Tic vier -
beinigen Fahrgäste haben dcn glichen Fahrpreis
in bezahlen wie die zweibeinigen ; das Fahrgeld
ist abgezählt bereit zu halten . Tie Hundeznlass ' nng
ist widerruflich und gilt vorläufig nur bis zum
31. Dezember . — Da sich Cäsar , Nero , Bcllo
in anderen Städten , wie z. B. in Frankfurt ,
längst das Gastrecht ans der Plattform erworben
haben , ist zn hoffen , daß auch die Münchner
Hunde sich des in sie gesetzten Vertrauens würdig
erweisen .

Der Kampf gegen den Alkohol in Amerika .
Wie ans New York gemeldet wird , ist die Bern -
fnng der fremdländischen Schiffahrtsgesellschaften
gegen das Gesetz , wonach von Amerika innerhalb
der Dreimeilenzone Schisse mit alkoholischen 0) ?-
tränken - an Bold beschlagnahmt werde », vcrwor -

elektrischen Lichtleitung der Nestomitzer Zucker¬
fabrik ereignete sich Biontag nachmittags ein

schwerer Unglücksfall . Eine Doppclmantclkon «
Itruktion brach » nd ein Eiseiikolbcn siel dem bei

der Aufstellung beschäftigten 22jährigen Franz
S t n p c l auf dcn Kopf . Er erlitt einen Bruch
der Schädeldecke , so daß sein Gehirn bloßgelegt
wurde . Der Bedauernswerte wurde in Hofs-
nungsloscnr Zustande ins Krankenhaus geschafft ,
starb aber noch ans dem Transporte .

Eine Rede MasarYkS . Wie „ Vcccr " meldet , wird

Präsident Masaryk am 28. Oklvbcr in einer Fest -
iitziiilg des Parlament ? , die in der Vnrg stattfinde : ,
eine programmatische Rede halten .

Internationales Meister - Schachturnier in Wien .

Zur Teilnahme nni Internationalen Mcistcrlurnicr
in Wien haben sich bisher bereit erklärt : Aljechin ,

Bogoljnbow ( Nitsjlatib ) , Rubinstciit ( Polen ) , Spiel -

man » , Dr . Tarrasch , Teichmanii , Sä misch ( Deutsch -
land ) , Maroczi », N<- ! i ( Ungarn ) , Mols ( Tschechoslowa¬

kei), Dr . Tartakowcr Alkraine ) und Olrünfeld ( Wien ) .
Von Tr . Lasier , Capablanca , Dr . Vidmar » nd Turas
erwartet das Komitee noch endgültig ? Antworten .

Aus Grund des Gutachtens des McisterbcirateS wer¬
den von den jungen Wiener Meistern nach Maßgabe
der verfügbaren Plätze als Teilnehmer zum Interna -
tionalen Meistertournler zugelassen : Alben Becker ,

Emmerich König , Wladimir BnkovicS , HanS Km och,
Alexander TabacS , Fciir Fischer » nd Engen Szekelv -
Tie vier Letztgenannten haben ein Bortournier anS -

zutragen , das ab Alittwoch de » 25. Oktober im Wie -

ncr Schachklub gespielt wird . Zum Internationalen
Haiipttoilrilicr haben sich bisher nahezu 20 Wlen . r
und auswärtige Haupitonrnierspicler angemeldet . Ter

schachkvngreß beginnt am 12. November im Messe -

t alaste Tas Haupttonrnier , das Damentmirnicr und

die Nebentournierc beginiien am 13. November .

Der Hunger im Süden Rußlands . Nachrichte »
vom 3. Oltober berichten von der Vergrößerung der

Lmngersiiot im Gonverneinent von Ietateri -
noslnw » nd im Donbassin . Nach diesen Be¬

richten bedürfen 00 . 000 Hungernde im Kreise Niko -

gel der sofortigen Hilfe . Im Kreise Pawlow gibt es
üO . OOO Hungernde , im Kreise Iekaterinvslav 20 . 000 .
? ns Gouvernement von ? o »cti steht vor einer neuen

Hungersnot , Im Ganzen , werden 300 . 000 Hungernde
gezählt , die sehr stark leiden und der sofortigen
Hilfe bedürfen . In de » Kreisen von Marhwol , Iu -
sowka und Taganrog hungern 40 Prozent der Be-

völkerung . Die örtliche » Organisationen können nur

zwöls Prozent der Hilfsbedürftige » befriedigen . So -

sortige Hilfe von außerhalb ist daher dringend nötig .

Der Verkehr in den Präger Restaurant » am
28. Oktober . Der Verband der Hotelier ? teilt mit ,
daß er trotz der Wünsche der AnSlandSgäste , am 28.
Oktober die Lokalitäten schon um 10 Uhr zu öffnen ,
beschlossen habe , seine Oläiimlichkcitcn erst in de » Mit -

lagsstiliidcn zu öffnen .
Ein Betrüger . Bei ' einer Revision der Geschäfts -

biicher der Filiale der „ Deutschen BichverkehrS -
Geseltschnst für Böhmen " in E g c r wurde festgestellt ,
das ; der dortige Olcschästsführer Rudolf Lippert
192 . 000 . K verilntretut hatte . Lippert wurde verhaftet
und dem Gerichte eingeliefert .



25 . Oktober 1922 .

Meine ChrsnN .
Dr « Ä HaZcnkrcnz .

Seit kurzem ist dns „ Hnkenkreuz " das Abzeichen
der deutschnatiouulen , antisemitisch monarchistischen
Ne6itspartelcn . Es ist nicht ohne Interesse , der Ge -
schichte dieses dcuffcyarischen Symbols näher nach ,
zusorschen . Wir folgen dabei im Nachstehenden einer
Darstellnng , die L n s ch a n, der bekannte Ethnograph ,
von diesem Zeichen gibt .

Die Wahl des Symbols geht auf die Annahme
zurück, mau hätte in Indien ein hakcnkreuzfärmiges
Gerät zur Gewinnung des heiligen Feuers bsnlijzt .
Der unschuldige Mittler ist da vermutlich S ch l i v>
manu gewesen . In Paris lernte Schliemann einen
üblen Orientalisten kennen , Emalie L u r n o u f» der
1821 geboren , vor etwa einem halben Jahrhundert
eine gewisse Nolle spiele : er war ein Nesse von Jean
Louis Vurnonf , der als bester Kenner von Tacitns
und Pliniuo mit Recht hochgeehrt war , und ein Pct »
ier von Eugen Vurnonf , der vor etwa 7g Jahren in

Paris als Autorität für den indischen Buddhismus
galt , sich auch um die Herausgabe des Vcndidadsade
verdient gemacht hatte nnd als Lehrer von M. Miil -
Ier in dankbarer Erinnerung gehalten zu werden
verdient . An diesen üblen Dilettanten Burnous kam
nun Schlieinnnn mit der Frage , was das Hakenkreuz
zu bedeuten habe , das sich zu vielen Hunderten ans
seinen trojanischen Spinnmörteln finde . E. Duruouf
erklärte dem harmlosen Schlieman » , die alten Arier
hätten ein hakenkrcuzfärinigcs Gestell als weiblichen
Bestandteil des Bohrers gehabt , mit dem sie das

heilige Feuer entzündeten .

Der gute Schliemann lieg sich verleiten , diesen
Gedanken in sein Buch „ Iiios " auszunehmen , und
dabei einen langen Passus aus E. Burnoufs Buch
„ La scicnee fies religinns " abzudrucken : Das Haken -

kreuz stelle die beiden Stücke Holz dar , die man zur
Erzeugung des . heiligen Feuers vor den Ovfcrallären
kreuzweise übereinanderlegte und deren Enden recht -
winkelig hcrumgcbogen und mit vier Nägeln bc -

festigt wurden , so daß man dieses hölzerne Gestell
nicht verriicken konnte . An der Stelle , wo die beiden

Holzstiickc verbunden wurden , war ein kleines Loch ,
in welchem ein drittes , speerförmiges Stück Holz
„ prainantda " , mittels eines Strickes aus Kuhhaaren
und Hank so lange in Rotation versetzt wurde , bis

sich durch Reibung das Feuer entzündete : dann

brachte man dasselbe nuf den daneben stehenden
Ahar , wo der Priester das heilige soma , den Saft
des Lebensbaumes , darüber goß und es mit reiner

Butter , Holz und Stroh zur großen Flamme an -

sachte . Inwieweit das Wort „ pranmnllm " für den

Fcucrbohrcr wirklich mit Prometheus zusammen -
hängt , braucht hier nicht untersucht zu werde » . Aber
es ist selbstverständlich , daß die Inder , wie alle
anderen primitiven Böller der ganzen Erde , in glei -
eher Weise den Feucrbohrcr gekannt haben , der meist
aus zwei einfachen Stäbchen bestand , von denen das
eine flach nuf dem Bode » lag und mit den Füßen
festgehalten wurde , während dns andere , senkrecht
darauf , irgendwie » meistens mit den Händen , in

rasche Rotation versetzt wurde .

lieber eine besondere Ausstattung de » Feuer -
bohrcrs im alten Indien wissen wir absolut nichts
und alle bezüglichen Angaben gehen auf die — Phan -
tasie von E. Burnouf zurück . Bor vielleicht zehn
Jahren hat dann In Leipzig ein ebenso betriebsamer
wie grsinnungstllchtiger Geschäftsmann Klebe - und

Berschlußmarken in den Handel gebracht mit einem

großen Hakenkreuz und der sinnigen Aufschrift
»Arierblut — höchstes Gut ' . Während de » Krieges
schien dann der ganze Unfug einige Zeit vergessen ,
bis er wieder nen aufflammte und eben jetzt die oben -
tcncrlichestcn Blüten treibt .

Die wahre Serkunst des Hakenkreuzt « ist bis

heute nicht sicher bekannt . Vermutlich ist es in ver »

schiedene » Berorcitungsschichten unabhängig und aus

ganz verschiedene Art entstanden . Im vorgeschicht -
lichen Europa ist es sehr selten , in Australien und

Ozeanien fehlt es ganz : recht selten ist e» auch in

Eopyrighl 1922 bq Der M a l i li - B « r l a g,
Berlin - Halensee .

Man nennt mich Mmrmnnn .
Roman von Upton Sinclair . s2 )

Autor . Uebersetzung von Hermynia zur Mühlen .

,4 ?öreti Sic , mein Freund , Sic können zwei¬
fellos »»behindert durchkomme », ich aber imirde

bestimmt de » Zorn der Leute errege », und ich
habe keine Lust , wegen nichts und wieder nichlS

verprügelt zu »Verden . Außerdem sah ich den Film
bereits einige Male nnd kann daher auch so mit

Ihnen darüber reden . "

„Ich muß mich schämen, " rief ich, „für mich
selbst und für mein Land . "

„ Nein , nein . Tieö war zu erwarten , daran

dachte ich, als ich davon sprach , der Chirurg könne

sich angesteckt haben . Wir deutschen Intellektuellen
wissen , was der Krieg bedeutet , sind an derartige
Dinge gewöhnt . " Er streckte mir die . Hand hin .
„ Leben Sic wohl . "

„ Ich komme mit Ihnen, " rief ich , doch
widersprach er , dick wäre ihm peinlich , ich möge
nur den Film ansehen , es würde ihn interessieren ,
meine Ansichi darüber zu hören . Er lvandte sich
hastig ab , schritt fort , während ich zögernd nnd
ärgerlich znrückblicb .

Schließlich strebe ich den : Eingang des
Kinos zu . Einer der Uniformierten verstellte mir
den Weg . „ Hier wird nicht hineingegangen ! "

„ Wcelmlb nicht ?"
„ Es ist eine deutsche Aufführung : wir ge¬

statten es nicht . "
„ Hören Sie , Soldat, " sagte ich unfreundlich ,

- - ich trage meine Uniform nicht , habe aber dar -
auf ebensogut ei » Recht wie Sie . Ich war in den
Argonnen . "

Afrika , wo es nur von den Gewichten der Aschantl
oder nls ein hier und da auftauchendes Ornament be¬
kannt ist . Auch in Amerika scheint es ursprünglich
auf einige Stämme am Colorado und auf mehrere
Pueblo - Dörfer beschränkt . Biel häufiger ist e» im
Bereich der Mittelmcerkultnren : weitaus am vee -
breitctsten ist e« tu Ostasten . In China ist e» Zahl -
reichen für 10 . 000 und auch Gliickzeichen ; in Japan
ist es in mannigfachen Varianten , rechts - und links -
läufig , in einem Kreis eingeschrieben , auch zum he -
raldischen Emblem mehrerer alter Kriegersamilicn
geworden nnd erscheint auch in Ehina und in slld -
ostasiatische » Ländern an Kultgegenständen aller Art .

Ein verschollenes Unterseeboot .
Eherbourg . 2g. Oktober . ( Hs. ) Torpedoboote sind

auf der Suche nach dem llnterfeeboot „ Roland Morll -
lot " abgegangen , welches nach dem Orient unterwegs
lvar . nnd von dem man keinerlei Nachrichten besitzt .
- - In Marinckrcisen begi man keine Besorgnisie , man

glmibt nur , daß das Boot bei dem letzten Sturme

havariert wurde . „ Roland Monllot " ist ein früheres

deutsches Unterseeboot , weiches im Jahre . 1016 in

den Torpedoschntznetzen im Hasen von Le Havrc

gekapert wurde .

Zehntausend Erdbeben jährlich . Grundlegend :

Forschungen über die geographische Verbreitung ,

Häufigkeit und Stärke der Erdbeben sind von A. Tie -

bcrg in den Veröffentlichungen der Hauplstation für

Erdbebenforschung in Jena ni ° dergclcgt , über die

in der „Naturwissenschaftlichen Wochenschrift " berich¬

tet wird . Als Grundlage der Untersuchungen dienten

25 . 000 kleinere Beben und 666 Großbeben . Auf

Grund heutigen BeobachluugSmiUel lassen sich oll -

lährlich durchschnittlich mindestens £ 000 —10 . 001 Be¬

ben nachweisen . Die Erde wird also dauernd erlchüt -

tert : alle 52 Tage ereignet sich ein Weltbeben aus

dem Festland und alle 28 Tage eins auf dem Meeres -

gründe . Die Teile der Erde , die mn meisten von Erd -

erschütternugen heimgesucht werden , sind die Rand -

senken des Stillen Ozeans . Der Ursprung dec meisten
und gewaltigsten Welt - und Großbeben sind die

Tonga - , Kcrmadce - , Aleucengrabeii . Unter den Fest »

hindern wird Asien am stärksten von Erdbeben er -

schültcrt , dann Südamerika mit den Hochgebirgen
des Westens und Nordens . In Mittel - nv: > Nord -

anicrika kommen etwa ebensoviel Beben vor wie im

Indischen Ozean . Biel weniger von Erschütterungen

heimgesucht ist der Atlantische Ozean , und noch ge -

ring « ist das Auftreten der Erdbeben in Europa
und Afrika , während Australien die allerwenigsten
Beben ausweist . Die bebenreichsten Landgcbiete über -

Haupt sind die nord - und mittelchilenischen Eordille -

ren , die über 1060 Beben im Jahr haben , dann die ja -

panischen Inseln mit 160 und die ostafrikanischen
Gräben mit 300 Beben .

Kunst und Wiste «.
Neues Theater . Heute , den 25. : „ Die lustigen

Weiber von Windsor " : TonncrSlag , de » 26. : „ Aida " :

Freitag , den 27. : „ Wauwau " : Samstag , den 28. :

»achmiltagS „ Bajadere " , abends „ Salome " ; halb
l0 Uhr nachts : Uraufführung „ Entlassung " : Sonn -

: ag, den 20. : nachmittags „ Haben Sic nichts zu ver -

zollen ?" . abend » „ Offenbach " .

Klein « Bühne . Heute , de » 23. : „ Werwols " ; Don¬

nerstag , den 20. : . Mandragola " : Samstag , den 28. :

nachmittag » Liebelei " ( in Anwesenheit der Dich -
tcrin ) , abends „ Wauwau " : Sonntag , den 20. : „ Eni -
lassung " .

„ Weshalb wollen Sie sich dann die Hunnen -
Propaganda anschauen ? "

vielleicht interessiert sie mich . "
„ Sie können nickt hinein ; wir sind hcrge -

kommen , um die Vorstellung zu verhindern . "
Während er redetc , trat ick etlva ? seitlvärtS ;

nlln packt « er mich beim Ann . Ich fand , er habe

Saug
geschwätzt , riß meinen Arm los . ,Halt ! "

rie er nnd versuchte mich auszuhallen . Ich aber

lief durch die Menge zum Bileltschatter . In der

Borhalle befanden sich über hunbret . Hivilistrn ,
nnd der Exsoldaten gab es bloß dreißig oder

vierzig . Ten " Glücklicheren , zu denen auch ich ge -
hörte/gelang cS, sich den Eingang z » erkämpfen .
Ich kaufte mein Bifett , betrat da » Kino , fragte
den Türsteher : „ Wer hat diese Geschichte ange -
zettelt ?"

„Ich weiß es nicht . Wir konnten darüber

noch ncchts erfahren . "
„ Ist die Aufführung wirklich eine deutsche

Propagandasache ? "
»„Keineswegs . Aber es heißt , man wolle nnS

verbieten , deutsche Filme aufzuführen , weil diese
viel billiger sind . Man glaubt , sie würden d: e

amerikanischen Filme verdrängen und daö sei un
lauterer Wettbewerb . "

„ Ach so ! " rief ich nnd begann zu ' begreifen .
Ich entsann mich Dr . HenncrS Ausspruch , mit

wenig Nahrung viele Ideen ain Leben zu erlial

ten : wahrlich , die amerikanische Filmindustrie hat

allen Grund , eine demrti « Konkurrenz zu furch -
ten . Ich dachte an den alten T. S. , wie er von

d : n Filmleuten genannt wird — den König der

Kinowclt — dachte an die Fettwülste , die über

seinen Kragen tffrabhäugeu , an seine drei Extra -

dovpelkinne . Und auch an Mary Maona , die Mil »

lionen - Dollärkönigin des Films , die für sich kör -

versickc Hebungen » nd besondere Diäten erfindet ,
sich täglich mit Angst nnd Zittern wiegen läßt ,
ob st « nicht zugenommen Hab«.

Ittil iinu AM « .
Konsumverein oder Kaiismann ? Aus An -

laß der ganzjährigen Mitgliederversammlungen
des Konsumvereine » „ Vorwärts " in Altrohlou
wurden unter der Kontrolle der VcrtrauenSmän -
» er in allen Orten , in denen der Konsumverein
VerkankSstcllen besitzt , Probe - Einkäufe bei den
verschiedenen Kanjlcuicii , insbesondere bei denen ,
die als besonders leistungsfähig gelten , borge
nomine » . Die Nrsicltalrn wurde » bereit » in den

einzelnen Mitgliederversammlungen bekannt¬

gegeben : da » gesamte Resultat lvnrdc der Gene -

ralversainmlung , die Sonntag , den 15 . Oktober ,
stattfand , vorgeleg : . Eingekauft wurde bei 93 ver -
schiedene» Kanflcutcn . nnd zwar Lebensmittel ,
wie : Mchi , Zncker , Fett , Margarinebiittce , CereS -
fett . Reis , Grieß , Graupe » . Erbsen , Seife und
Soda . Der Preisunterschied ist ein sehr großer .
Ter Gesamtbeirvg der bei den Kauflcuten ge -
lausten Waren beträgt Rc 0300 . —; dasselbe
Quantum Ware , im Konsumverein gekauft , kostet
nur Ivb 8283 . 50 : es ist also ein Unterschied bei

diesen 03 Einkäufen » in Kc 1016 . 50 oder 12 . 3

Prozent . Die Resultate der gekauften Waren

liegen in jeder Verkaufsstelle im Original auf
und es können sich alle Mitglieder von der Rich -
tigkeit der Angabe » überzeugen . Wenn e ? bei

diesen großen Preisunterschieden noch immer Mit -

glicder gibt , die behaupten , daß im Konsumverein
die Waren teurer als bei den Kauflcuten sind , so

muß nunc an dem gesundeil Sinn solcher Mitglie¬
der Zweifel hegen .

ZNprozeutig « Lohnabbau in Reichender, , dnrch die

unfähig « GewerkschastStaktik der Kommunisten . Wie
bereits mitgeteilt wurde , haben bei den ersten Ber -

trogsverhandlnngcn in Reichenberg die Kommunisten

verlangt , daß sie von den Lobuverhandlnngen aukgc -

schalte : werde » , weil sie prinzipiell keinem Lobnablmn

zustimme » wollten . Später allerding » bemühten sich
die kommunistischen Sekretär «, neue Verhandlungen
anzubahnen , um einen Lob » vertrag zuzugestehen .
Nach zweimaligen Verhandlungen konnte kein andere »

Resultat erzielt werden , sondern die Kommunisten
mußten das Diktat der Arbeitgeber , 2. 1 Prozent Lohn -

abbon , einfach schlucken . In den ersten Tagen de »

Lohnkampfes , als das Diktat der Arbeitgeber bekannt

wurde , schrieb der „ Vorwärts " : jetzt beißt es kä m p-
sen , kämpfen und wieder kämpfen , um den

Lohnabbau abzuwehren . Weshalb sich nun die Kom -

mn nisten bemühen , der Arbeiterschaft den LSprozenti -

gen Lohnabbaic schmackhaft zu machen , » nd einen

Streik ablehnen , wird durch den Abschluß de » Klin -

ger - Streikc » aufgeklärt . Sie haben an der einen

Blamage genug . Sie müssen nämlich die Klinger -
Arbciter , ohne daß Aussicht auf Betriebscmfnabme
vorhanden wäre , aus der Strecke liegen lasten , es sei
kein ( yelb mehr vorhanden , nm weiter zu streiken .
Die restlichen Mittel sollen für diesenigen aufbewahrt
werden , welche eventuell bei einer vetriebsaufnahnie
nicht mehr ausgenommen werden sollten . Tatsache ist

aber , daß - bei diesem Riederbrnch de » Streikes die

Klinger - Arbeiier alle auf der Strecke geblieben sind
und daß man ihnen kurzerhand die Streikunterstützung
einstellt . Sie erhalten kein « Slrciknnlerstünuug und

keine staatliche Arbeitslosenunterstützung und haben
keine Arbelt , deinr der Betrieb steht und dem bruta -
le » Klinger fällt es nicht ein , die Arbeit zu beginnen .
Die Kommunisten konnte » also in Reichenberg einen
Streik nicht wagen , weil sie nicht einmal die Mittel

zu einer einwöchewlichen Auszahlung gehabt hätten .
Die Kommunisten sind nicht einmal imstande , die wi -

derrcchtlich zurückgehaltene Untcrsti - tznug an die tsche -
chischen Genossen von 15 . 000 K abzuführen , welche
bis LI . d. M. znriickaczahlt werden sollte . Die ?lr -

beilcrschast de » Reichcnbcrgcr Gebiete » ersieht dar -

au ? , daß die Spaltung sie in den ? lbgrund und in die
Not gestürzt bat . Den Kommunisten haben sie e» zu

Lerdrettet die Arbeiterpresse .

3.

Ich glättete meinen Rock, setzte mich und ge -
hörte zu den zwei Dutzend Hnschäuern, vor denen
in Western City die Premiere de » Dr . Ealigari
stattfand . Im Film kommt eine Anzahl Morde

vor , die ein junger Mann aufzudecken versucht ;
schließlich führen alle Spuren zu einem alten

Arzt und Zauberer . Am Schluß des Dramas stellt
sich heraus , daß dieser Doktor der Leiter einer

Irrenanstalt nnd der junge Mann einer der

Insassen sei , so daß schließlich alle Abenteuer

bloß auf den Phantasien eines Wahnsinnigen be -

nihen . Die Decorntionru , das ganze Spiel wer
ren futuristisch , unheimlich nnd äußerst Wirkung ? -
voll . Ich sah das ganze im Licht von Dr . Hen -
ner » Auslegung , als das Erzeugnis einer alten ,

vielleicht überreifen Kultur . Sicherlich hätte in
Amerika kein solcher Film hergestellt werden kön¬
nen . Aber wenn ich die Wahl hätte zwischen ihm
nnd den sexuellen Spielereien von Mary Magna
— ich weiß' nicht recyt . Ied - nfalts hatte mich Per
Dr . Ealigari die ganze Z^it über interessiert , und

Mary Magna interessiert mich nur , wenn ich sie

nicht au , dir Leinlvand sehe. Jedes Jahr muß ich
die Wahl treffen , ob ich sie tödlich bei leidigen
oder mich langweilen soll , während sie in iIrren

Glanzrollen auftritt .
Ick las viele Romane und sah manche

Stücke , in denen der Held zum Schluß erwacht ,
nnd wir erfahren , daß wir bloß seinen Traum ge¬
sehen haben . Ich erinnere mich an den „ Sommer -
nachtStraum " und an den „ Rückblick " von Bei -
laniv . Ein alter , alter Kunstkniff , und doch imnte . r
wirkungsvoll . Hier ober hatte ich zum erstenmal
den Traum eines °??ahnsinnige »i miterlebt . Ja ,
die Anffübrnug war interessant , dies konnte nicht
geleugnet werden , schaudererregend , lebendig und
wundervoll gespielt . Wie hätte Poe sie genossen !
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verdanken , daß durch den Vertragsabschluß Tauseudc
von Lohnkrouen für sie verloren gehen » nd daß die

Arbeitgeber den Lohnabbau einfach diktieren können .
Die Dankcrottcrlläriing der kommunistsichcn Textil¬
arbeiter - Organisation ist der revolutionäre Erfolg der
Bolschewiken in Rcichcnberg . Möge die Arbeiterschaf :
in anderen Gebiete » ans diesem Beispiel die enispre -
chcndc Lehre ziehen .

Tschechoslowakisch « Konsularvertretnngen in ,
Auslände über die Wirtschaftskrise . Die Den !

schrift derHandelskammern über die Wirtschaft »
leise , von der bereits die Rede war , cuthält auch
eine Reihe von Konsularbrrichten über die durch
die Steigerung der Krane hervorgerufene Hem¬
mung des Exports . Wir entnehmen daraus die

folgenden : Da » Konsulat der Tscheckoslowaki -
scheu Republik in Borna teilt am 5. September
mit Zahl 1919 u. a . mit : „ Der Augnstlurö der

lschechoflowalischeu Krone hat bereits eine voll

ständige Interesselosigkeit fiir tsck >echvffvwakische
Waren hervorgerufen , die zu einem Itsegenstand
von imaginärem Charakter »verde ». Die Bnl -

garen sagen: „ ES hat keinen Sinn , Ihre Krone
in Erwägung zu ziehen " . Hatte der Iuliknr »
der tschechoslowakischen Krone eine völlige Zurücl
ixtttnng beim . Kaufe tschechoslowakischer Waren

zur Folg «, so lourden die hiesigen Händler dnrch
die rapiden Spründc des Kronenkurscs im An
gust ( 100 Ki notierten z. B. am 24 . August 580
Lei , am 25 . August bereit » ( >40 Lei ) völlig kon¬

sterniert , hauptsächlich deslralb , weil bisher eine

Reihe von Aufträgen tschechoslowakischer Waren
nicht ausgeführt in . die bei einem Kurse von
250 , 300 nnd 325 abgeschlossen wurden : in dieser
Situation scheint cS keinen Ausweg zu geben .
Die Sachlage wird von anderen Staate n,
wie Italien und England , zur Per -
d r ä n g u n g der tschechoslowakischen Waren ,
namentlich der Mannfaktnrwaren , vom hiesigen
Markte ausgenützt " . — Das Konsulat der Tsche
choslowakischen Republik in Sarajewo berich
tet unter dem 1. September 1922 , Zahl 4414 , in

seinem SitnationSbericht für August l . I . u. a. :
„ Die Einfuhr ans der Tschechoslowakei ist in

folge des hohen Standes der tscheclioslowaUschen
Krone minimal . In der Glasindustrie ist eine

völlige Stagnation eingetreee »; die erteilten
größeren Bestellungen wurden wegen de<> Plötz -
lichen Aufstieges der tschechoslowakischen Krone
annulliert . In der Papierindustrie gebt die Ein -

fuhr zurück und die deutschen niw österreichische »
Erzeugnisse dringen vor . In der Textilindustrie
herrscht eine soft völlige Stagnation l - er Einfuhr
ischechoffowakischer Waren infolge der g ro -

fielt Balutadifserenz und dir Italiens
chen Waren sind trotz ihrer schlechten Qualität

vorgedrungen . . . " Da ? Konsulat in Riga
schreibt nntenn 1. August , Zahl 145 , bereits
über die Situation im Juli : „ Für unseren
Staat begann sich ans dem hiesigen Markte eine

gute Perspektive zu eröffnen , doch mach bei ra¬
pide ?lusstieg der Krone Abschlüsse » » möglich . .
Die Steigerung der Krone bewirkte griffe per

lnste gerade jenen lettischen Finnen , die die ei

gentlichcn Pioniere der . Handelsbeziehungen mit
der Tschechoslowakei waren . Die ffclwchvft ' owa-
kische Krone wurde mit annähernd 5 lettischen
Rubeln berechnet und zu diesem Preise wurde

auch die Ware weiterverkauft , ioährend hcncr der
Händler für dir Krone mehr als K ( ettifche Rubel

zahlen soll . . . " Das Konsulat in Krakau

berichtet in seinem Angnstbericbl vom 13. Sep¬
tember l. I . , Zahl 8451 , über die Aktion der pol
»ischeu Kausieute . daß die Ischechosiowatischen
Gläubiger unier den : Drucke der Regierung 60

Prozent von ihren , alten Forderungen ablassen -
DaS Generallonsulai in Wien erwähnt in sei¬
nem Berichte vom 4. September s. I . . , ' lab ?
93 . 984 , den Rückgang der Kohleueinftlbr und der

Erzeugnisse der Maschineinndnitric infolge de ?

hohen KronenkurscS usw . Hiebei i »abcn die urei -
sten VcrtretungSbehörden noch keine Berichte für
August eingeschickt .

Mit solchen Gedanken beschäftigt , strebte ich dem

AnSaang des Kino » zu , stieß die Tür ans . . . und
an mein Ohr drang ei » Gebrüll . daS sehr gut
ans der Irrenanstalt des Dr . Ealigari hätte
kommen können . „ Iah , Job , An , Bu , Deutsche
Propaganda ! Gebt nur euer Geld den Hunnen ?
Schann Euch ! Ihr laßt eure eigenen LandSlcute
verhungern und gebt dav Geld den Feinden ! "

Ich blieb stehen , flüsterte leise : „ Mein Gott ' "

Während einer stunoe oder länger , da ich auf
den Flügeln der Phantasie dahinaeschwebt . hatten
diese armen Narren vor dem Kino getobt und
gelärmt , die Zuschauer vom Betreten des Kinoü
abgehalten , sich selbst in Raserei versetzt . Einen
Augenblick dachte ich daran , zu ihnen zu sprechen »
ihnen mitzuteilen , sie befänden sich im Irrtum ,
daS Stück enthalte nichts über den Krieg , nichts
gegen Amerika . Doch sah ich ein , daß sie illlen
VernnnftSgriinden unzugänglich waren . Es blieb
nichts anderes übrig , als meiner Wege zu gehen
und sie Iveitrr toben zu lassen .

Aber ich sollte gleich erfahren , daß dies gar
nicht so einfach sei. Vor dem Eingang stand der

dg ' Bursche , der mich am Arm festgehalten
e. und ich sah . daß er mich bemerkt Hilde . Er

wies mit dem Finger auf mich , tutete wie ein
Nebelhorn : „ Das ist ein Verräter ! Sagt , er sei an
der Front gewesen , und nun unterstützt er die
Hunnen ! "

Ich versitchte ihm auöznlveichcn . doch packte
er mich beim Arm , nnd andere drängten hinzu »
brüllten mir in die Ohren , stießen und pufften »
da ich writrrgelpm wollte . „ Ich schlag dir den
Schädel ein , verdammter Huiine ! " Unentwegt
tönten derartige Beschimpfungen an mein Ohr ;
und dabei bin ich doch an der Front gewesen !

tFortsetzuug folgt . )
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Eine neue Erwerbung von SlfnncS . Den
Blättern zufolge bot Hugo StinncS eimo- di mehr
als ein Triitcl des zur Zeit 110 Millionen Mark
betragenden Aktienkapitals der Berliner LhindclS -

gescllschafi , einer der Berliner Großbanken , er -
worbcn .

Tltrtlk « Md Watt .

Veoi ' enknrse .
Die tschechijche Aronr not ort in :

Ellrich Mittle , ifrottr <1*17 ( 15
Berlin Mar 148 . 00
Wien Syrer . Nr . 8721 ) . —

Präger Kurse .
Geld

ion fion . fflulbcn . . . I2 >3. 50
100 Mari 001 . 00
101 ichweiz . Frank . . 504 . 30
10 Lire 120 . 75
100 iran, . Franks . . 218 25
1 Vinns 3tcciinn . . 137 . 50
1 Dollar 3lM5 . nO
101 be - a Franks . . . 203 >0
100 Dinar <52. 50
100 öiierr . Kronen . . 0' 0327 . 50
101 ooln . Mark . . . UT0 . 5Ö
100 magyar . Kronen . 117 . 50

re »r<>
1210 . 50
0' 81 . 00
5117,50
128 . 25
210 . 75
130 . 00

31- 43 . 00
205 . 00

53 - 0 l
0- 0472 . 50
0- 29 . 50
1- 27 . 50

Züricher Tchlusikurie .

Berlin
Wien
Prag
idolland
New Aorl
Lon . ' on

1. - 12. 50
0- 00. 75

17. 0. 3
212 . 75

5- 40 30
24 . 30

VariS
Ma- land
' Budapest
Aarnm
Warsciiau
Wien gest .

38 05 . 00
22- 2 >. 00

0- 21 . 00
2- 40. 1 0
004 . 50
000 . 78

A» s Der Barkel .
Konseren , der LokalbildungSreserenten Ober »

leutensdorf . Sonntag , den 22. Okiober tagte in Ober »

leniensdorf eine Konferenz der LokalbildungSreseren »
ten . An ihr haben außer den einzelnen BildungS -
referenten die Mitglieder des BezirkSbildungSauS -
schnsscS und die Mitglieder dcS FraucnbczirkSkomiteeü
teilgenommen . Vom KrciSbildungSauSschuß war der
Genosse Ilückl erschiene », welcher über das Thema :
„ Die Ausgabe » der Bildungsreferenten " rcserierte .
Zunächst erläulerle er daS Ziel der Zlrbeiterbildung
und gab hieraus den BildungSrcscrenteil praktische
Winke über die z» leistende » Arbeiten auf den Gc -
bieten des Vortrags », Bibliothekswesens , der Fcstknl -
tur und der Kxkursionen und Wanderungen . Die an »
schließende Debatte befaßte {ich Hauptsächlich mit
den staatlichen BildungSanSschüssen und den örtlichen
BildiingsaiiSschülscn . Dabei wurde der Meinung
Ausdruck gegeben , daß mit den Genossen , die in diesen
Anschüssen tätig sind , ebenfalls eine größere Konfe¬

renz abgehalten werden solle . Ferner wurde be »

schlössen , in allen Orten dcS Bezirkes mit Ausnahme
von ObcrleuienSdorf und Bcrgesgrün Vorträge über
den „ Weg zum Sozialismus " abzuhalten . In
ObcrleutenSdorf und Vcrgeigrün sollen Vorträge
stattfinden über „ VcrfassungSwcsen , Verfassung und
die politischen Parteien in der Tschechoslowakischen
Republik " und die „Geschichte der Internationale " .
Außerdem wurde beschlossen , einen Vertrauens ,
m ä n n c r l n r S zu veranstalten , in welchem folgende
Themen gelehrt werden sollen : 1. Arundlehren dcS
Marxismus , 2. Einführung in die Politik und 3. Or >
ganisationölunde . Ferner wurde eine ganze Reihe
Lichtbildervorträge , durch welche den Besu -
chcrn daS wahre Antlitz deS Krieges vor Augen
geführt werden soll , festgelegt » nd schließlich sollen
W c i h n a ch t S - K i » d c rse i c r n in mehreren
Orten staltfinden .

DWMeMzung .
Die KceiSkonserenz des Kreises Traut « « « » fand

am 22. Oltober in Anwesenheit von 50 Vertretern der

Gruppen in B r a u n a » statt . Für die Bezirks -

organisation der Partei nalnn Gen . Merkel , für
den Verbandövorsland Paul Teplitz an der Konfe -

renz teil . ?lach den Berichten , die der KreiSver -

tranknSmann ' Barth erstattete , hielt Gen . P a n I

ein eingehendes Rcscra ! über die n ä ch st e n Ans -

gaben der Organisation . Hierauf erfolgte
die Gründung einer BczirkSorganisaiion
für den Bezirk Braunau . Genosse Urban wurde

zum BezirkSveriranenSmann gewählt . Räch Vor -

nähme der Neuwahlen für die Kreisleitung und Cr -

ledignng verschiedener ?lngelegenheiien wurde die Kon -

ferenz init dem „Lied der Arbeit " geschlossen. — In
den Togen vor dcr Konferenz fanden G r ü n d » n g S -

Versammlungen in Braunau , W c ck e r S -

d o r f und Sittenbach statt , in denen Genosse

Paul Über die Bedeutung der sozialistische » Jugend

bcwcgung sprach . ES wurde eine ganz ansehnliche

Schar »euer Tirci ' . cr für die sozialistische Jugend -

bewcgung gewonnen
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Im D e n t s ch c n F >i ß b a l l - V c r b o n d brau

veli ' S. Aber uichi erst jetzt , sondern schon immer .

ES kommt nur jei>! erst wieder einmal zum Bewußt -

fein , da der EnischeidungSkampf D. F. - V. gegen E. 2 .

F. vor der Türe steht , lind da schreibt so ein deu : -

scher Recke im Ncbeischwänge seines Ne. : io »algefüh .
IcS : Wer wird do ob einer Antwort verlegen sein ?

Laer gibt eS nur eine Antwort und die heißt „schla

gen " ! Gut gebrüllt Lome , schlag nur z». wen » auch

als Hauptschlager und Haupliiiatadoren tschechische

Spieler die „deutsche " Sache vertreten müssen . Doch

jetzt kommt das Schönste vom Schönen : Bis heute ha :

man noch keine Mannschaft beisammen . Die Vereine

genießen nicht das Vertraue » , repräsentationSfähig zu

sein , außer DFC . Prag und FK . 03 Teplitz . Und

gerade dieser hat mit seiner Amerikareisc den bürger -

lichen Sporlmachern eine kräftige Blamage bereitet .

Spieler und Vercinsleitnng trennen Differenzen . Und

zwar finanzielle . Man hat den Spielern ansehnliche
Summen versprochen — » nd nun nicht ausbezahlt .
Der Schlußcssekt : Krach , Spucken und Pstii - T. FK. »

Rufe . ES ist nur schade, daß man diese Szuieii nicht

gefilmt hat - der Film hätte vielleicht mehr Zuzug

gehabt . atS der ®cl j, ' »' ( film . Jetzt wiro man lei¬

men . nn< eaS Gefüge wicder z' ! >a»ti,ienzv >' r >ngen und

mit Geld wird sich so etwaL schon kleistern lassen .
ES ist nur zu bedauern , daß sich noch so viele

Arbeiter vom bürgerlichen Sport festhalten lassen ,

nachdem unsere wiederholt gebrachte Meinung über
den bürgerlichen Sport wicder eine so glänzende Be -

slätigiing erfahren hat . Wir können den Arbeitern

nur anraten , den bürgerlichen Sportpläven fern zu
bleiben : dann bricht diese Bewegung in sich zusammen .
Arbeiter , treibt selbst Sport ! Ihr werdet dann nicht
nur dessen Segnungen ani eigenen Leibe verspüren ,
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In daS . Haus des Arbeiters gehören kein «

bürgerlichen Familie » . Kalender , sondern jed
Arbeiter und jede Arbeiterin kaufe sich einen

sondern auch den Unterschied zwischen Arbeiter - und

bürgerlichen Sport erkennen lernen . —rl —

Der iieite Segelflug ' Wcltrekord . lieber den Re -

kordflug des französischen Fliegers Maneyrol , der

in I t s o r d H i l l den Rekord des Engländers Reyn -

Hain und dcS Teuischc » Hentzen geschlagen hat , indem

er drei Stunden 22 Minuten in der Luft blieb , berich -
len die Pariser Blätter : „ Die Flngvcrsiichc in Ii -

sord Hit ! waren bereits für beendet gchallen , weil das

Weiler sehr ungünstig wurde . Der Wind war sehr
stark , mitunter 25 Metersekunden , die Molken lagen

lief über der Erde . Es begann z» regnen . Nach
einem Versuch deS EnglnäderS Olley a » f dein Fokkcr -

Apparat — GO Minuten 30 Sekunden mit einem Pas -

sngicr — schienen alle übrigen Aviatiker auf weitere

Flüge zu verzichten , und Zuschauer und Wettkämpfer

begaben sich zum Frühstück . Da erklärt Maneyrol ,

daß er sein Glück versuche » wolle . Er wurde ge -

warnt , weil niemand z» dem neuen Modell PcyretS
Vertrauen halte , aber Maneyrol bestand ans seiner
Absicht . Uin 2 Uhr 32 Minuten startete er . Manch -

rol , der seinen Apparat jeder Aenderung der Wind -

starke anzupassen scheint , hält sich in 100 bis I.

Meter Höhe ; er bleibt immer im Umkreis von 500
Meter vom Startplatz . Bald ist der Rekord Reyn -

hams geschlagen . AIS dicS Maneyrol durch daS Me -

gaphon zngcrilfen wird , antwortct er , daß er jetzt vcr -

suchen wolle , auch den Rekord Henhens zu übertreffen .
Als der Rekord erreicht ist , begrüßen ihn alle AutoS
mit dem Geheul ihrer Sirenen . Maneyrol ist nicht

zu sehen , aber a » S der riesigen Fledermaus , die in

25 . Oktober 1922 .

>der Nacht flattert , ruft eine menschliche Stimme -
komme . " Wenige Sekunden später hat Maneyrrll
den Boden erreicht und wird als Triumphaler de
grüßt . Ter Apparat . Maneyrol « ist von einem Fack'
mann i » folgender Art beschrieben : „ Die Maschine
ist ein doppelter Monoplan , dessen Tragflächen abe »
nicht neben - , sondern untereinander angebrach , ü„if
Der Apparat lyn ungefähr die Form eines lateinisch,.!,'
H. Die vier Flügel sind beweglich und können durch
ei » eigenartiges Steuersystem nach allen Seiten »nd
in jeder Richtung gestellt werden . Der Apparat steig -
indem die Borderflügcl sich senken » nd die Hintes
slttgel oiifgerichict werden : wenn die Landung erfolg ,
ist eS umgekehrt . Der Apparat ist sehr sinnreich ko». '
strniert , braucht aber einen Flieger , der sich dem Me.
chanismus individuell anpaß : . Maneyrol schein ,
dieser Flieger zu sein . Er war von der ersten Mi>
n» te an mit der Maschine verwachsen . "
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D ruck - und Verlagsanstall : Gesell
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Tiseklcrgasse 6, 1002
empfiehlt sloh den P. T. lioliördon , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden unil Kit » Heuten zur Her¬
stellung von Diucksorten : wie Tubellon ROchern ,
Broscliüron , Zeitschriften , Zirkularen , Mltglleds -
büehern , Einladungen , Plakaten . Flugschriften . Fak¬
turen , Briefpapieren cle in solider und rascher Aus¬
führung . Setzmaschinenbetrieb und Rotationsbetrieb .

jkher nicht pJUm,u >«il er \ srjtromaz
tisch und ergiebig ist . sondern . «uch
weit sie sich durch <tie5cicienmustsr
immer neu « hdTicharixö. fcn . fürciass '
preis gu tschreiben auxUn feen tt - nn

fliit « boochlen 5( e
^ /aoi Pisfquujschreiben In einer der \
x nächftBn Hummern diojer Znltfchrifl !
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